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Amtliches Organ der Stadt Wiesdaden.

Nr . L35. Samstag , den 7 . Juli 1894. Ueber 8000 Abonnenten.

Unsere heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Dom 6. Juli l. Js . ab werden auf die Dauer

von 14 Tagen während der gewöhnlichen Bureaustunden
im Rathhause Zimmer Nr. 7 zur Einsicht ausgelegt:

1. Die Gemeindesteuerliste bezüglich derjenigen Per¬
sonen, welche nach einem Jahreseinkommen von
660—900 Mark mit einem fingirten Staatssteuer¬
satz von 4 Mark veranlagt sind;

2.  die Gemeindesteuerliste bezüglich derjenigen Per¬
sonen, welche auswärts wohnen, aber Grundeigen¬
thum in hiesiger Gemarkung besitzen oder hier ein
stehendes Gewerbe betreiben. (Forensen).

Berufungen(Reklamationen) gegen die sud 1 er¬
wähnte Veranlagung sind bei dem Borfitzenden
der Einkommensteuer -Beranlagungs -Commis -
fion, Herrn Regierungsrath Krause dahier,
innerhalb einer Ausschlußfrist von 4 Wochen anzu-
zubringen, welche mit dem ersten Tag nach Ablauf der
Allslegungsfrist beginnt.

Beschwerden und Einsprüche gegen die Veranlagung
der sub 2 bezeichneten Steuerpflichtigen dagegen sind
binnen einer Ausschlußfrist von 3 Monaten nach Ab¬
lauf der Auslegungsfrist bei dem Magistrat anzu¬
bringen.

Wiesbaden, den 3. Juli 1894.
Der Magistrat.

_ In Vertretung: Heß.
Bekanntmachung.

Die Gemeindesteuer-Hebelisten pro 1894/95 bezüg¬
lich derjenigen Steuerpflichtigen, welche hier wohnen und
nach einem Jahreseinkommen von über 900 Mk. zur
Staatseinkommensteuer veranlagt sind, werden vom
0- Juli l. Js . ab auf der hiesigen Stadtkasse
RathhauS, Zimmer Nr. 1, auf die Dauer von 14 Tagen
während der gewöhnlichen Bureaustunden den Steuer¬
pflichtigen zur Einsicht ausgelegt.

Beschwerden und Einsprüche gegen die Veranlagung
sind binnen einer Ausschlußfrist von 3 Monaten nach
Ablauf der Auslegungsfrist bei dem Magistrat an¬
zubringen. Einsprüche gegen die Veranlagung zu Ge¬
meindesteuern, welche sich gegen die Höhe der Staats¬
gut: richten, sind unzulässig(vergl. § 4 1. Abs. der
Städteordnung.)

Wiesbaden, den3. Juli 1894.
Der Magistrat.

In Vertretung: Heß.
Stadt -Ausschuß zu Wiesbaden.

Die Ferien des Stadt-Ausschusses beginnen am
»l-Juli und endigen am 1. Septemberd. I . Während
®er Ferien dürfen Termine zur mündlichen Verhandlung
7^ Regel nach nur in schleunigen Sachen abgehalten
werden. Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben

Ferien ohne Einfluß.
9a » 8 wird gemäß § 5 des Regulativs vom

Jebruar 1884 zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Wiesbaden, den3. Juli 1894.

Der Vorsitzende: I . V.: Heß.
- Bekanntmachung.

»x 'S 11 dem früher Würth'schen Hause Bleichstraße
(g, ® soll eine Wohnung im ersten Stockwerk(Bel-
W’ ' ,bestehend aus 5 Zimmern nebst einer Küche,
1 I ! einer Mansarde und Keller - Abtheilung , auf den
' sb1£6er  ö - I - anderweit vermiethet werden.

Reflektanten wollen ihre Angebote bis spätestens zum
^ ? .Auli d. I . beim Stadtbauamt, Zimmer No. 41,
der a» ' woselbst auch die Miethsbedingungen während
llezen"^ ittags -Dienststunden äUr °ff en

^sbaden, den2. Juli 1894.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:

Der Stadtbaumeister: Genzmer.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 11. Juli d. Js ., Vormit¬

tags 11 Uhr, werden auf Antrag des Herrn Rechts¬
anwalts Frey hier als Verwalter im Concurse über
das Vermögen des Franz Maurer sowie als Be¬
vollmächtigter der Ehefrau des Franz Maurer, die nach¬
beschriebenen Immobilien, als:

1. Nr. 6714 3ab :c. des Lagerbuchs, ein dreistöckiges
Wohnhaus mit 5 a 34 qm Hofraumu. Gebäude¬
fläche, belegen an der Philippsbergstraße Nr. 39a
zwischen Franz Maurer,  beiderseits;

2. Nr. 8255 des Lagerbuchs9 a 06,50 qm Acker
Bierstadterberg 5r Gew. zwischen einem Weg und
Gustav Götz;

3. Nr. 6714 3b rc. des Lagerbuchs2 a 50,25 qm
Bauplatz „Rietherberg" Ir Gew. zw. Franz
Maurer  und einem Weg

in dem Rathhause hier, Zimmer Nr. 55, versteigert.
Wiesbaden, den 30. Juni 1894. 7729

Der Oberbürgermeister.
__ I . V.: Heß.

Bekanntmachung.
Montag , den 9 . d. Mts ., Nachmittags 5

Uhr, werden von einem Grundstück an der
Walkmühlstraße die Aepfel und Birnen von
14 Bäume », die Klee - und Grascreseenz von
30 Ruthen und der Kartoffelertrag von ca
80 Ruthen meistbietend gegen Baarzahlnng
versteigert.

Zusammenkunft der Steigerer bei dem Hause
Walkmühlstraße Nr. 29.

Wiesbaden, den6. Juli 1894. 280
Im Auftr. :

_Brand au, Magistr.-Secret.-Assist.
Bekanntmachung.

Die am 2. d. Mts. im „Rabengrund" abgehaltene
Grasversteigerung ist genehmigt worden, wovon die
Steigerer hierdurch benachrichtigt werden.

Wiesbaden, den6. Juli 1894. 279
Der Magistrat

_ I . Vertr. : Körner.
Bekanntmachung.

Im Aufträge des Magistrats dahier wird Samstag
Mittag 12 Uhr, Neugasse6, ein Hund öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 6. Juli 1894. 835*
_ _ Heil , Vollziehungsbeamter.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Taugspritzen -Abth . 3,

Führer : Herren W . Tremus « . G . ZoUinger
werden auf Montag , den 9 . Juli I. I .,
Abends 8 Uhr , zu einer Uebung in Uniform,
an die Remise geladen.

Mit Bezug auf di« §§. 17, 19 und 23 der
Statuten , sowie Seite 11 Abs. 3 der Dienstordnung
wird pünktlichesE,scheinen erwartet.

Wiesbaden, den 5. Juli 1894.
Der Branddirektor : Sch eurer.

Heute Samstag , von Vormittags 7 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchungminderwerthig befundene

Fleisch einer tmh zu 42  Pfg . da « Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der Frei»
bank verkauft.

An Wiederverkäufer(Flrischhändler, Metzger, Wurftbereiter
und Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 836'

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

Fremden -V er zeichniss
vom 6. Juli 1894.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Alleesaal.

Wagenitz, Kataster -Feldmesser
Hundlingen

Pohlmann, Priv. Insel-Haide
Hotel Bellevue.

Frl . Werner Amerika
Frl. Levinsolm Amerika
Falter , Kfm. u. Fr. Galizien

Cölnischer Hof.
Retiene, Apothekenbesitzer

u. Frau Lebach

Hotel zum Adler.
Klinge, Kfm. Hückeswagen
Schmitz, Kfm.
Plessner, Kfm.
Limburg, Kfm
Bercks u. Frau
Wetsell, Senator m. Frau

u. 2 Töchter Hannover
Steiner, Kfm. Paris
Fronking, Domänen-Assessor

Hirstein

Köln
Berlin
Hanau

Neustadt

Badhaus zum Engel.
Dr, Schäfer, Kgl . Kreiswund¬

arzt u. Fr . Offenbach
Windorf, Fabrik. Schleusingen

Einhorn.
Josephson, Kfm. Berlin
Avril, Kfm. Frankfurt
Stöcker, Kfm. Köln
Has, Kfm. Crefeld
Wallbrecher, Kfm. Elberfeld

Eisenbahn-Hotel.
Bruston, Pastor Heidelberg
Marquard, Rent. Heidelberg
Paum, Kfm. Werstadt
Nocke, Kfm. Leipzig
Conradi, Dir. Hohenwerstatt
Petri , Lehrer »
Kutscher, Lehrer
Magny, Lehrer 9
Calbreu, Schüler m
Dr. Hesse, Lehrer
Rohof, Schüler 9
Behrmann 9
Christian 9
Aggas 9
Böttger 9
Krütli m
Beckmann 9

Erbprinz.
Pohlmann, Polizeibeamter

Hückeswagen
Grunewald, Insp. Frankfurt
Danneberg, Maler Danzig
Schulz, Kfm. u. Fr. Witten
Götz, Kfm. Witten

Goldene Krone.
Frau Elsenmann Berlin
Marx, Kfm. Frankfurt
Jonas, Kfm. Borken i. W.

Goldene Kette.
Frau Riess Lonzheim
Frl. Riess Lonzheim
Frau Mahlerwein Gimbsheim
Frl. Mahlerwein Gimbsheim

Goldenes Ross.
Kammer, Techn. m. Frau

und Kind Saarbrücken
Frau Petri Breithardt

Grüner Wald.
Heinke, Kfm. Dresden
Dürselen, Kfm. St Goarshausen
Pauly, Ingen. Ems
Neumann, Kfm. Berlin

Hotel zum Hahn.
Frankfurter , Kfm. Frankfurt
Pfuhl, Kfm. u. Toeht Bahn
Schwenk, Kfm. Landau

Hotel Happel.
Petzotett Weilburg
Grebe, Kfm. Cassel
Schüler, Opernsänger u. Fr.

Berlin
Seuter, Kfm. Bierbrich

Karpfen.
Gargn, Eis.-Betr.-Sek. Stettin
'Schneider, Priv. Leipzig
Steinhausen, Kfm. Berlin

Nassauer Hof.
Otis, Rent,, u. Frau Chicago
von Loos, Regierungsr . Posen
Ohlson, Rentner, und Frau

Stockholm
Hotel du Nord.

Frau Gräfin Reedern Naumburg
Albrechs Memel
Maas, Kfm. Neuenstadt
Jamolet, Rent , u. Fr . Liöge

Nonnonhof.
GaHwitz, Kfm. Köln
Wolf und Frau Döbeln
Quellmalz, Fabrikant , und

Frau Oberfrohna
Stadelmann, Kfm. Oberlahnst.
Preu , Kfm. Nürnberg
Levi, Kfm. Heilbronn
Naegele, Fabrikant Speyer
Kjederquist, Lieut . Sund
Yanstreaten, Kfm. Amsterdam
Rauner und Frau Bremen
Leux, Kfm. Nürnberg

Promenade-Hotel.
Keckbusoh, Consul, und Frl.

Tochter Stettin
Wequer, Rent. Milwaukee
Augst, Priv. Hadmersleben
Rickersdorf und Frau

Wackersleben

Meyer u. Fr . Hadmersleben
Yockrodt, Kfm. Riga
Frl . Yockrodt Riga

Pariser Hof.
Gossmann, Apotheker Cebfio
Frau Stück und T. Cassel
Levy, Gutsbesitzer

Kirchheimbolanden
Frau Clos Braubach

Hotel St. Petersburg.
Frau Baronin von Rotsmann

Frankfurt
Frl . von Nabakoff Russland

Pfälzer Hof.
Hössler, Kfm. Essen
Weohert Barmen
Bauer , Seifenfabrikant Die*
Frau Nicol Nordenstadt
Richter , Lehrer , und Frau

Nauenburg
Behrens, Beamter, und Frau

Frankfurt
Meyer, Lehrer , und Frau

Frankfurt
Quioisana.

Stewart Esqre u. Bed. London
Miss Leigh-Smith Venice
Miss Ludlow Hancox
Spitzner und Frau New-York

Rhein-Hotel.
Hoyberg, Priv Stockholm
Wetterström Stockholm
Richer Köln
Dr. Thomas, Rechtsanwalt

Amsterdam
Frau Holtrop Hagen
Graf von Schwerin Haag

Hotel Rose.
Ruttledge , Rentner Irland
Miss Rudiedge Irland
Mrs. N. Combe Battle
Harvey B, Combe BattleRümeffaad.
Zennig, Rent., u, Farn. Berlin
Pelz, Kfm. Berlin
Weiss, Fabrikant Reichenbach

Hotel Rheinfels.
Wagner , Rent., u. Fr . Köln
Kolbskopf Ostindien

Schützenhof.
Balz, Kfm., und Frau Schwerte
Kötter, Rentner Schwerte
Hasse, Kataster -Controlleur

Danklingen
Bluhm, Kfm. Greiz
Beokhaus mit Frau und

2 Kindern Elze
Mook und Frau Münster
Renz, Kfm. Augsburg
Fr . Spiess Weilmünster

Badhaus zum Spiegel.
Friedrich u. Familie Berlin
Cossmann, Rentner Berlin
Frl . Jäger Berlin
Röbing, Kfm. BockenheimFrau Schmidt Berlin

Schwarzer Bock.
Pfaff, Gutsbesitzer Berlin
Tamm, Gymnasial-OberlehrerAltona
Biermann, Kfm, Düsseldorf
Waehner Düsseldorf

Hotel Sebweinsberg.
Müller, Lehrer Hannover
Stein, Manager Hamburg
Frl . Rothe Hamburg
Frau Bothe Bremen
Weinsheiner , Fabrikant , und

Frau Stichhein
Hotel Tannhäuser.

Horlohe, Brauereibesitzer,
und Frau Lünen

Louise Horlohe Lünen
Marie Wortmann Lünen
Flistesser Stuttgart
Krupp, Kfm. Hamburg
Grost und Frau Yegesaok
Halm, Kfm. Frankfurt
Dahlstom Wiesbaden

Taunus-Hotel.
Zschwocke , Bergwerk -Director

Giessen
Mashille Jennerseo
Pathensen , Rentner, u. FrauHannover
Pieper , Kfm. Hannover
Wurm. Kfm. Braunschweig
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van der Nähme, Fabrikant,

und Frau Findhoven
Lies, Ober-Insp . Hannover
Hansen, Beutner Botterdam
Berlin, Beutner London
Frl . Maucanley Madstone
Elsner, Rittergutsbesitzer,

und Frau Harpersdorf
Been, Rentner Hallaberg
Webe und Frau Offenbach
Rohrig, ICfm. Dresden
Engels, Fahr ., u. Fr . Remscheid
Surth , Director Dortmund
Lindenau , Lieut , Oranienstein
Vogler und Frau Elberfeld
Frau Meier Hamburg
Meseritzer, Kfm. Breslau
Burkhardt , Superintendent,

und Tochter Halle
Schulz, Rentner Berlin
Cohn, Kfm., und Frau Berlin
Bruch und Frau Burtscheid

Hotel Vier Jahreszeiten.
Gardner , Rentner Tennesee
Kreinberg , Reut. New-York
Graf und Gräfin de Changy

Brüssel
Frau Bing Nieder-Jeutz

Hotel Victoria.
Moeser, Kfm. Breslau
Moeser, Lieut. Sohweidnitz
Klingholz und Frau Bonn
Graf Frankenstein Kfistrin
Reyckse Breda
Regum Breda
Lindemann und Fr . Moskau

Hotel Vogel.
Vogel, Secretair Metz
Hahnert , Kfm. Erfurt
Klinger Josephstadt
Winkel Büdesheim
Bullmann, Kfm. Köln

Weisses Ross.
Frau Amalie Gross Cölln
Baron von Forstner , Qfficier

i Berlin
Frau Ludwig Wwe.

Auerbach i, V.
Frau Beyer Coburg
Frl . Grotho Hanau
Hilgner und Frau Pankow
Frl . Krieger Frankfurt

r , M m
Weisser Schwan.

Frau J.  G . Jacob Hamburg
Hotel Weins.

Linzen, Kfm. u. 2 Töchter
Cassel

Müller, Kfm. Stuttgart
Ullmann u. Frau Berlin
Ludewig, Bureauvorsteher

Düsseldorf
Essen, Pastor u. Schwester

Stollberg
Harten , Fabrikant u. Frau

Amsterdam
ZauberflSte.

Feist, Kfm. Solingen
Kies, Kfm. Frankfurt
Bogius, Dir. Holzminden
Bannier, Lehrer Hildesheim
Kappey, Lehrer Hildesheim
Jochim, Lehrer Hildesheim
Hartmann, Kfm. Hildesheim
Schwarze, Kfm. Hannover
Zollmann, Kfm. Eichberg
Moos, Weinhändl. Büdesheim

Zwei Böcke.
Nieten, Verwalter Brücken
Frau Beien u. Sohn Wald
Finder, Kfm. Berlin
Bruns, Brauereibes. Homburg
Waldschmidt, Gutsbesitzer

Wetzlar
Grossheim, Fabrik, tu Frau

Elberfeld
Zur Sonne.

Hess, Metzgermstr. Idstein
Nockler, Schneidermeister

Klein-Winterhain
Bayer, Maler Wien
Bock, Maler Wien
Pangnatz, Maler Wien
Stroh, Kfm. Thal
Gutmann, Kfm. Offenburg

Zur guten Quelle.
Marxheimer, Kfm. Diez
Schäfer, Kfm. Zwickau
Schüler, Kfm. Köln
Kratz, Bergverwalter u. Fr.

Andernach
Stadt Wiesbaden

Stell, Rent u. Fr. Hamburg
Breunig, Kfm Würzburg
Brüchen, Renk Heidelberg
Wiegand, Rent. Heidelberg

Samstag , den 7. Juli 1894.
Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concept.

Dircccion: Herr Kapellmeister Louis Liletner.
1. Ouvertüre zu „Gysbrecht van

Amstel“ . . Verhulst.
2. I. Finale aus „Die Hugenotten“ Meyerbeer.
8. Lob der Frauen, Polka-Mazurka Job. Strauss.
4. Gavotte aus op. 103 . . . . Silas.
6. Ouvertüre zu „Die Entführung

aus dem Serail“ . . . . . . Mozart.
6. Schwedisches Nationallied . . . Lindblad.
7. Fantasie aus „Die weisse Dame“ Boieldieu.
8. Mondnacht auf der Alster, Walzer Fetras.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert
Direction : Herr Kapellmeister Louis LUstner.

1. Hochzeitsmarsch . Gonnoä.
2. Ouvertüre zu Schillers „Turandot“ V. Lachner.
3. Souvenir de Hapsal, Lied ohne

Worte . Tschaikowsky.
4. Thermen, Walzer . Job. Strauss.
5. Einleitung u. Chora. „Lohengrin“ Wagner.
6. Danse macabre,Potzme symphonique Saint-Saöns.
7. Andante religiöse für Violine . Thome.
f Herr Concertmeister Seibert.
8. H. ungarische Rhapsodie . . . Liszt.

Auszug aus de»
Civilstandsregifter » der Stadt Wiesbaden

vom 6 . Juli 1894.
Geboren : Am 1. Juli dem SchlossergeHülfen Heinrich

EndreS e. T ., N . Johanna Catharina . — Am 3V. Juni dem
KSnigl . Secondelieutenant und Butaillon « - Adjutanten HanS
Frciherrn von Verfchner e. T . — Am 3. Juli dem technischen
Eisenbahn SecretSr Friedrich Reum e. T ., N. Else Anna . —
Am 1. Juli dem Schreinergehülfen Friedrich Schner e. S .,
N . Willy . — Am 2. Juli dem Gärtner Peter Dinge - e. S .,
N . Johann Emil . — Am 2. Juli dem Gärtnergrhülfen Franz
Hax e. S ., N . Franz Willy Adam Rudolf . — Am 2. Jult
dem Tavezirer Martin Stetnritz e. T ., N. Maria Luise. —
Am 6. Jult dem Conducteur Hermann Wunderlich e. S . —
Am 30. Juni dem Lokomotivführer Wilhelm Schrankler e. T >,
N . Clara . — Am 3. Juli dem Tapeztrer Maximilian Winter
e. S ., N . Johanne - Arthur Adolf Maximilian . — Am 1. Juli
der Bictualienhändler Christian Marx e. T ., 9t. Paula Mar¬
garetha.

Aufgeboten : Der Candidat de- höheren Schulamt « Dr.
pbll . Johann Christian August Blackert mit Hulda Cäcilia
Hedwig Charlotte , geb. Richter , verwittwete Meeth «, beide zu

Halle a. S . — Der Landmann Heinrich Jakob Fischer mit
Marie Katharine Christine von der Heidt , beide zu Nieder
meilingen.

Gestorben : Am 5. Juli Jda , geb. Keuffel , Ehefrau des
Generalarztes a. D . Dr . med , Hermann Hochgeladen , alt 84 I.
10 M . 27 T . - Am 4. Juli Martha Luise, T . des Pastors
a. D . Dr . phil . Hermann Karl Entztan , alt 10 M . 11 T . —
Am 5. Juli Marie Magdalene , unehelich, alt 7 I . 5 M . 12 T>

Königliches Standesamt.

II. Andktt uffrnUidjc KedMntmchimgen.
Bekanntmachung.

Samstag , den 7 . Juli 1894 , Mittags
12 Uhr , werden in dem hiesigen Pfandlokale
Dotzheimerstratze 11/1» :

6 compl. Betten, 2 Secretäre, 1 Klavier, 1
Spiegelschrank, 1 Chaiselongue, 1 Nähmaschine,
5 Sopha, 3 Kommoden, 4 Kleiderschränke, 3
Waschkommoden, 4 Nachtschränkchen, 2 Regu¬
lateure, 1 Spiegel, 1 Revolver, 10 Bilder,
div. Nippsachen, 2 Bände Brockhaus Conver-
sations-Lexicon, 1 gr. silb. Löffel, 2 Tafel¬
waagen, 1 Hängelampe, 3 Teppiche, 1 Hobel
bank, 2 Eisschränke u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng
versteigert . 7797

Wiesbaden, den 6. Juli 1894.
_ Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , de» 7 . Juli er., Mittags 12 Uhr

werden im Bersteigerungslokale Dotzheimerstr. 11/13 hierr
6 Kleiderschränke, 1 Spiegelschrank, 1 Consol
schrank, 1 Weißzeugschrank, 8 Commoden, 5
compl. Betten, 6 Nachttische, 4 versch. Tische,
1 Nähmaschine, 8 Sophas, 1 Garnitur, be¬
stehend aus Sopha, 2 Sessel, 3 Stühle,
3 Regulateure, b Oelgemälde, 3 Schreibsekretäre,
7 Bilder, 6 Spiegel, 1 Kassenschrank, 1 gold
Uhr mit gold. Kette, 130 P . Stiefel, 10 eich.
Dielen, 5 Möbelwagen, 1 vierrädr. Wagen,
1 Pferd u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Wiesbaden, den 6. Juli 1894. 7800

__ Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 7 . Juli er«, Nachmittags

1 Uhr werden in dem VersteigerungslokaleDvtzheimer-
straße 11/13 dahier:

3 Kleiderschränke, 2 Commoden, 1 Sopha, 1
Consol, 1 Spiegel, 2 Küchenschränke, 1 Pianino,
1 Cassenschrank, 1 Schreibpult, 2 Vogelskäfige
mit Vögel und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 6. Juli 1894. 7798

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Samstag, den 7. Jult 1894, Mittags 12 Uhr,
werden im Pfandlokal Dotzhetmerstraße 11/13 dahier

2 Spiegelschränke, 2 vollständ. Betten, 54 Stücke
Zeuge(Manufacturwaaren) u. 1 Pferd (Fuchsstute)

öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlung versteigert.
Wiesbaden, den 6. Juli 1894.

837* Schlecht , Gerichtsvollzieher,

Oeffentliche Versteigerung.
Samstag , den 7 . Juli 1894 , Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokale Dotzhetmerstraße 11/13 hier:
1 Tafelklavier. 1 Secretär

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 6. Juli 1894. 7801

Schneider , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Montag , den 9 . Juli d. Js ., Bormittags
9 1/, Uhr anfangend , versteigere ich im Auf¬
träge eines hiesigen feineren Damen - Con-
fections -Geschäfts in dem
Rheinische« Hof, Mmergch 16 hin:

700 Mausen
;* Seide, waschechten Stoffen, Wolle und Baumwolle
keine zurückgesetzte Waare) wegen Aufgabe dieses Artikels

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng. 7799
Wiesbaden, den 6. Juli 1894.

__ Salm , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
Kirchliche Anzeigen.

EvangelischeKirche.
Sonntag , den 8. Juli . 7. Sonntag nach Trinitatis,

vergktrch «.
Juamdaotte,dienst 8 ' /. Nbr : L»« r « fr. « rein. ttRfibfitnA ftmut.

gotteSdimst 10 Uhr : Herr Psr . Grein. Nachm- 5 Nbr : (Jahre - ,
fest des christlichen Arbeitervereins) He« Psr D . Llndenbeim uuS
Delkenheim.

AmtSwoche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfr . « rein.
Beerdigungen : He« Pfr . Beesenmeyer.

Marktkirche.
MilitärgotteSdienst 8‘|4 Uhr : Herr Pfr . Runge. HaupigotteSdienst

10 Uhr : Herr Pfr . Bickel. (Nach der Predigt Beichte und heil.
Abendmahl.) Nachm. 5 Uhr : Herr Pfr . Lieber.

AmtSwoche:  Herr Pfr . Bickel: SSmmtliche Amtshandlungen.
KS " Die Kirchenkollekte ist zum Besten des nassauischen Gesängniß»

vereinS bestimmt und wird der Gemeinde empfohlen.
Renkirchen - Gemeinde.

AmtSwoche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfr . Lieber. Beerdig¬
ungen : Herr Psr . Friedrich.

Evangelisches BereinShanS, Platterstraße S.
Sonntagsschule : Vormittags ID/ , Uhr. JahreSfest des Arbeiter¬

vereins : 61/, Uhr. Bibelstunde : Montag 10 Uhr.
Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adelhaidstraße 23.

Sonntag , 8. Juli (7. Sonntag nach Trinitatis ), Vormittags
9*/, Uhkt PrcdiztgotteLdienst

Herr Pfr . Staudenmeyer.
Katholische Kirche.

Sonntag , den 8. JulL 8. Sonntag nach Pfingsten.
1. Pfarrkirche. Erste hl. Reste um 51/, , zweite hl. Messe 6>/„

MilitärgotteSdienst 7*/„ Kindergottesdienst 89/4, Hochamt mit
Predigt 10 Uhr, letzte hl. Messe 11' /, Uhr.

fty “ Die Kirchenkollekte in der letzten hl. Messe ist zum Besten des
KnabenchoreS bestimmt und wird warm empfohlen.
Nachm. 2 Uhr : Andacht mit Segen . Die hl. Messen an den
Wochentagen sind um 5.30, 6.15, 6.45 und 9 Uhr. Dienstag
und Freitag 6 ‘/« Uhr find Schulmeffen. Samstag 5 Uhr Salve,
von 5 —7 und nach 8 Uhr ist Gelegenheit zur Beichte.

2. Kapelle der barmherzigen Brüder . (Schulberg 7.) Morgen«
6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr hl. Messe mit Predigt . Nachm. 5 Uhr
Andacht mit Segen. An den Wochentagen find HL Messen um
ö*/ « und 6x/i  Uhr.

3. Kapelle im St . Josephshospital (Langenbeckstraße). Sonntag:
8 Uhr Amt, Nachm. 3 ' /, Uhr Andacht mit Segen . An den Wochen-
tasen ist 58/4 Uhr hl. Messe.
Altkntholischkv Gottesdienst. Kirche: Friebrichstraße 28.

Sonntag , den 8. Juli , Vormittags 10 Uhr : Amt mit Predigt.
Lieder Nr . 92, 117 , 99.

Wilh. Krimmel, Pfr.
Deutschkathottsch(freireligiöse) Gemeinde.

Sonntag , den 8 . Juli , Vorm. 10 Uhr : Erbauung im Wahlsaale
de» neuen RathhauseS (Eingang durch da« Thor gegenüber dem
„Grünen Wald" . Predigtthema : „Die Bestimmung der Frau . '
Lied Nr. 253 . Der Zutritt ist Jedermann gestattet.

Herr Prediger Knellwolf.
Gottesdienst der btschöfl, Methodistenkirche, Hclcnenstraß«

1» erste Etage (Ecke Bleich« und Helenenstraße) .
Sonntag , den 8. JulL Predigt : Vorm 9 '/, und Nachm. 4 ' /, Uhr.

Sonntagschule : Vorm. 11 Uhr. Gesangsübung : Abends 8b « Uhr-
Männer - und JünglingSverein : Dienstag Abend 8 », Uhr. Gebet:
stunde: Freitag Abend 8' /, Uhr. Frauen - u. Jungfrauenverein:
Dienstag Abend 8' /, Uhr (in der Predtgerwohnung) Albrecht-
strahe 31 . Zutritt frei I Prediger Kaufmann.

Russischer Gottesdienst , Kapellenstraße 17.
Samstag Abend um 7 Uhr : Abendgottesdienst, kl. Kapelle.
Sonntag (3. Sonntag nach Pfingsten) Vorm. 11 Uhr : Hl. Messe,

gr. Kapelle.

Der Circus ist gegen Hitze gnt nmiilut

Circus MyÜtM
WikMeil. — Heiser Friedrich-Ring.
Samstag , den 7 . Juli , Abends 8 Uhr:

Große Gck-Pmi>e-Mßell«iig.
Lu « » Benefiz

für die hier so beliebt gewordene Reitkünstlerin

Frl. Adele Mossl*
Zum 1. Male: Hippolog . Monstre -Tableau
mit S « Hengsten , vorges. v. Frl. Adele Rossi.
Der Serpentinetanz z. Pf., ausgef. v. Frl.
Adele Rossi. Wiederauftreten der Drahtseilkünst¬

lerin Milo. Martha.

2. ©# ie[ L'mV-'i
der 1

mIWeii Sänget- &äofndten--
Tänzer-GeseWnst,

unttr persönlicher Leitung des berühmten Kosacken-
Tänzers Dlroctor Dlmitri Jwanoff.

9 Original -russische Tanzsänger , darunter
9 bildschöne Bojarinnen in National-

Costümen.
4 Trak .-Rapphengste , in Freiheit vorges. von
Frl . Adele Rossi Frl . Adele Rossi als Par-
forcereiterin sowie als Jockey. Außerdem Auftr.
sämmtlicher Specialitäten.

Morgen Sonntag: 2 Vorstellungen , Nach«
mittags 4 Uhr (1 Kind frei) und Abends8 Uhr.
In jeder Vorstellung: Auftr . der ruffischen
Sänger und Kosackentänzer.

Alles Nähere durch Plakate.
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Li» Uaftnstüber.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter .)

<5 Berlin, 5. Juli.
* Die europäischen Staatsmänner sagen in ihren

Parlamentsreden viel von der Einigkeit und Friedens¬
liebe der europäische» Großmächte, sie heben den Ein¬
fluß, welchen die Gesainnitheit der Regierungen in inter¬
nationalen Fragen auszuüben vermag, mit großem Nach¬
druck hervor, kurzum, stellen sich überzeugt, daß so lange
der Reigen der Großmächte den europäischen Staaten
vorantanzt, es an keiner Ecke und an keinem Ende
irgendwie schlecht aussehen kann. Aber man kann auch
hier sagen: „Richtet sie nach ihren Worten, nicht nach
ihren Thaten!" Denn mit den Thaten ist es fürwahr
ganz außerordentlich schwach bestellt. Wa« kann man
denn? Nicht einmal einen übelgesinnten, betrügerischen
Staat zwingen, seinen Verpflichtungen gegen die Bürger
der Großmächte nachzukommen. Um jede diplomatische
Frage, die den Staatsbürger oft genug kalt bis in das
Herz hinein läßt, werden Noten verschickt und Akten
vollgeschrieben, daß die Bretter der Akten-Regale brechen
und sich biegen. Aber kommen einmal praktische Dinge
in Betracht, heißt es nun, wirklich einmal einen Betrüger
von Staat beim Schopf zu nehmen und zu schütteln,
bi» er um gutes Wetter bittet, dann sind die euro¬
päischen Staatsmänner selten zu sprechen. Und werden
sie doch einmal gestellt und zur Rede und Antwort ge-
nöthigt, dann giebt es verlegene Wendungen, aus
welchen sich am Ende immer das heraushören läßt, daß
die Sache denn doch nicht so ginge. Und sind denn die
Jnteresien irgend einer europäischen Großmacht nicht
gleichbedeutend mit den Interessen ihrer Bürger? Man
sollte es doch wirklich meinen! Wenn ein Schiff einer
Großmacht in irgend einem fremden Hafen angegriffen
und ausgeplündert wird, dann giebt es ein Donnerrollen
um das Andere, es wird auf Genugthuung und Schaden¬
ersatz bestanden. Wenn aber die bankerotten europäischen
Kleinstaaten im Südosten und Südwesten ihre Gläubiger,
denen sie schwarz auf weiß verpflichtet waren, um
Hunderte von Millionen— prellten, dann geschieht—
nichts! Jeden Spitzbuben, der ein paar silberne Löffel
gestohlen hat, schickt man für eine richtige Zeit in's
Gefängniß, gegen einen seine Gläubiger beschwindelnden
Staat hat man bisher kein Mittel gefunden, oder will
kein Mittel finden. Das heißt doch nichts Anderes, als
eine Prämie auf den Staatsbankerott setzen. Wenn
diese betrügerischen Bankerotteure im Großen nur deß-
halb frei gelassen werden sollen, weil sie Ausländer sind,
dann kann man auch die kleinen heimischen Bankerotteure
kaufen laffen. Auf der einen Seite den Schwindel
dulden, auf der anderen Seite ihn aber strafen, hübsch
macht sich das nicht.

Der griechische Staatsbankerott ist eine so große
Betrügerei, wie sie nur gedacht werden kann, und den
Herren in Athen ist anfänglich schwül zu Muth bei dem
Gedanken an das gewesen, was da kommen kann.
Griechenland ist in finanzieller Bedrängniß, aber nicht
erst seit gestern und vorgestern, sondern schon seit vielen
Jahren, und obgleich die griechischen Regierungen ganz
genau wußten, die Geschichte werde bald zusammen-
stürzen, haben sie doch Anleihen über Anleihen bis zum
letzten Augenblick ausgenommen. Nicht genug damit!
Während Griechenland den Gläubigern heute noch nicht
ein Drittel der Zinsen zu bieten wagt, die jene ver¬
tragsmäßig fordern können, macht es daheim bei sich
ganz unnöthige Ausgaben und setzt eine Verwaltung
fort, die man mit höflicher Umschreibung orientalisch,
auf gut deutsch aber liederlich nennt. Daß Alles so
war, hat man in Athen genau gewußt, man hegte auch
im Stillen Besorgnisse wegen eines entschiedenen Ein¬
schreitens der Großmächte, und würde sich schon uckt
haben, wenn diese ein festes Wort gesprochen hätten.
Aber dies Einschreiten erfolgte nicht, und ebensowenig
wurde da» Wort gesprochen, welche« dem Uebermuth der
Griechen einen Damm gesetzt hätte. Ein paar zahme
Papier-Noten werden übergeben, und im Uebrigen wer¬
den die Gläubiger auf Verhandlungen mit der griech¬
ischen Regierung in Athen verwiesen. Aber unterhandle
einmal Jemand mit einem Schuldner, der zu zahlen
keine Lust hat und gegen den Zwangsmaßnahmen nicht
zu Gebote stehen. Der Kerl wird sich hüten seinen Ver¬
pflichtungen nachzukommen. Und so auch in diesem Fall.
Der griechische Ministerpräsident Trikupis hat zum bösen
Willen im vorliegenden Fall noch den blutigen Hohn
gefügt, indem er den Gläubiger-Vertretern mit der
größten Kaltblütigkeit eröffnete, Griechenland werde in
vielleicht etwa hundert Jahren im Stande sein, seine
Zinsenverpflichtungen prompt zu erfüllen. Das ist ein
Nasenstüber für das edle Corps der Großmächte, wie
er ärger nicht gedacht werden kann, und vielleicht nimmt
man nun doch noch einmal Veranlassung, die Dinge sich
näher anzusehen.

Griechenland kann zur Erfüllung seiner verbrieften
und untersiegelten Verpflichtungen mehr leisten, al» die
Bettelei, mit der es heute seine Gläubiger abspeisen will.
Die Verwaltung taugt wenig, stellenweise gar nichts,
wie das offenkundige Einvernehmen so mancher griech¬
ischer Behörden mit Räuberchess beweist. Die reichen
gnechischen Bankiers und Kaufherrn, von denen es eine
außerordentlich große Zahl giebt, zu einer scharfen
Steuer heranzuziehen, hütet man sich wohl, die Trink¬
gelder, die von dieser Seite in nur zu bereitwillig aus¬
gestreckte Hände dargeboten werden, würden ja sonst zu
fließen aufhören. Die Politiker in dem kleinen Staat
sind geradeso, wie die Bevölkerung, Zwn̂ einem̂ Hoch-

muthsdünkel besessen, der an die Erinnerungen von
Marathon und Salamis anknüpft, in keiner Weise aber
der heute moralisch so tief gesunkenen Nation zu Gesicht
steht. Als die Griechen ihre Freiheitskämpfe gegen die
Türken ausfochten, fanden sie nirgends lebhaftere Sym¬
pathie, als gerade in Deutschland, Freiwillige eilten da¬
mals nach dem klassischen Hellas, Geld und Waffen
wurden dorthin aus allen europäischen Kulturstaaten
entsandt. Die Enkel jener Freiheitskämpfer erachten e»
heute für angemessen, Europa eine Nase zu drehen.
Hübsch ist das nicht, aber einen interessanten Beitrag
liefert dies Vorkommniß zur Entwicklungsgeschichte der
modernen Staaten und Völker.

Politische Uebersicht.
* Für den Nord . Ostsee - Kanal  ist . wie schon

mitgetheilt worden, eine umfangreiche Beleuchtung
durch elektrische- Licht  geplant. Aus den vonder
Kanal-Kommission veröffentlichten Plänen erfährt man, daß
an beiden Ufern des Kanals mit einer Entfernung von je
250 Meter auf 4 Meter hohen Pfosten Glühlampen von
25 Normalkerzen Lichtstärke angebracht werden sollen. Die
Zahl der Pfosten mit Glühlampen wird ungefähr 1000
Stück betragen. Jede Schleusenanlage wird durch zwölf
Bogenlampen beleuchtet, die Einfahrten sollen durch starke
farbige Lichter bezeichnet werden. An denjenigen jStgllm.
wo der Kanal durch Seeen führt, sind Oelgasbojen vor¬
gesehen. Die elektrischen Maschine« finden in den
Maschinenhäusern zu Holtenau und Brunsbüttel Aufstellung.
Zu der Beleuchtungsanlage, die bis zum 1. April 1895
in Betrieb gesetzt werden soll, wird durchweg deutsches
Material verwendet werden.

*

* AuS Baden - Baden  wird der „Kreuz-Ztg." von
„befreundeter russischer  Seite" geschrieben:

.Welchen Zweck die Nachricht verfolgt, der Großfürst-
Thronfolger werde an den Manövern in Ostpreußen
theilnehmen und mit dem König von Sachsen in Prökelwitz
wohnen, ist unerfindlich. Es ist undenkbar, daß diese Nachricht
von zuständiger Berliner Seite lanctrt sein kann. Man mutz
dort schon seit Wochen ganz genau wissen, dah der Thronfolger
an den deutschen Herbstmanövem nicht theilnehmen wird.
Wenn er wirklich vielleicht möglicherweise einmal vorübergehend
den Gedanken gehabt haben sollte— auch dies wird hier posi¬
tiv bestritten, so kann ich erklären, daß er heute gar nicht mehr
an dir Möglichkeit eines solchen Besuches denkt, daß m I-dem
Falle ein mächtigerer Wille eben anders denkt. —Die Hochzeit
des Thronfolgers mit Prinzessin Alix van Hessen ist inzwischen
wie uns von zuständiger Seite mitgetheilt wird, bis auf Wei¬
teres verschoben. Der Gesundheitszustand der Prinzeß soll es
erwünschr erscheinen lassen, an eine Heirath nicht vor dem Som¬
mer 1895 zu denken.' „ m ,

Wir lassen die in Vorstehenden enthaltenen Behaupt¬
ungen auf sich beruhen und wollen nur hinzusügrn, daß
von einer „Lanzirung" der Nachricht wohl überhaupt nicht
die Rede sein kann. Sie stammt von einem Thorngr Bericht-

Menn die Linden blühen.
Rovellrtte von Jassy Lorrunv.

(Fortsetzung.)
Der Oberamtmann war in den zweiundzwanzig Jah-

sm seiner Ehe zu gut geschult worden, um diesen Wink
mißverstehen zu können. Er schwieg also, aber einen leisen
Pfiff konnte er sich doch nicht versagen, ehe er zur weite,
«n Besichtigung der Postsachen überging.

Mieze und Klärchen saßen athemlos, ohne sich zu rüh¬
ren, auf ihren Plätzen und beobachteten mit zitternder
Wonne ihre Eousine, deren hübsches Gesicht abwechselnd
roth und blaß wurde. Als Gudula sich beobachtet sah,
stand sie hastig auf, zog ihr Taschentuch hervor und lief
mit einer unverständlichen Bemerkung zur Thür hinan«.
Die beiden kleine» Spürhunde wollten natürlich sofort
hinterherstürzen, aber Tante Römer erwischte Mieze noch
krchtzeitig am Schürzenzipfel.

»Laßt sie nur in Ruh« — sie hat Nasenbluten."
Fräulein Laura, die gute Seele, schüttelte mitleidig

den Kops uns, sagte: „O, ich Hab' auch mal ein hübsches
MgeS Mädel gekannt, die hatte immer so oft Nasenbluten,
und nachher hat sie doch noch geheirathet und hat nun
schon fünf Kinder." Und über diese tröstliche und durch-
°us paffende Bemerkung gerieth die ganze Tischgesellschaft
°rrart in theilS heimliches, theilS offenbares Lachen, daß
dndula«nd ihre poetische Karte einstweilen vergeffen waren.

Aber nur einstweilen. Eine halbe Stunde später kam
^uvula die Treppe herunter und rief ihren Cousinen mit
^würdig glänzenden Augen und gutgespielter Unbefangen-
r “ zu: „Na. Ihr Mädel, nun wünscht Euch etwasI Ich
We «eine Wette verloren."

»Hat er geschrieben? War die Karte von ihm?"
****  S * beide zu gleicher Zeit.

Gudula zog die Postkarte lächelnd aus der Tasche und
zeigte sie ihnen, und diese hinterlistigen kleinen Geschöpfe
riffen sich förmlich darum, die Verse zu lesen, die sie selbst
dem unbekannten Schreiber in die Feder diktirt hatten.

Mieze, die, wie schon bemerkt, in allen Dingen sehr
gründlich war, konnte nicht umhin zu fragen: . Ist e»
auch sicher von ihm?  Kennst Du denn seine Handschrift?«

„Da» gerade nicht— aber wer sollte mir sonst wohl
schreiben?« sagte Gudula mit gläubigem Herzen«nd hörte
dann lächelnd der eifrigen Berathung zu, was man sich
als Mettgeschenk von der „reichen« Gudula ausbitten solle.
Schließlich einigte man sich um einen prächtigen Porzellan¬
spitz für 1,50 Mark für MiezeS NippeSschränkchen und eine
Bonbonniere für daS Leckermäulchen Klara, und mit frohem
Herzen willigte Gudula ein. Hätten die Cousinen sich
mich bi» zu ein paar Goldfüchsen verstiegen, heut' hätte
Gudula ihnen jeden Wunsch erfüllt. War doch nun end¬
lich, endlich da» Sehnen ihres Herzen«, ihr heißester Wunsch
in Erfüllung gegangen! Er, der Schweigsame, Schüchterne
hatte geredet; er hatte nicht an die Mama, sondern an sie
selbst geschrieben, hatte ihrer in der Ferne gedacht und in
zartsinniger Weise ihr seine lieben Grüße gesandt.

O wunderliches Mädchenherz, du ewiges Räthsel! WaS
alle« lasen die blauen Augen, die sonst so kühl und hoch-
müthig blickten, aus diesen harmlosen Zeilen heraus! Groß-
müthiges Verzeihen für den häßlichen Abschied, liebevolles
Gedenken in der Ferne; — und wie fest gelobte Gudula
sich beim Wiedersehen einen „fröhlichen", einen guten
Anfang an das böse Ende anzuknüsen! Sie, die Stolze,
Kalte ging umher mit glänzenden Augen und glühenden
Wangen, und so oft sie sich unbeobachtet glaubte, zog sie
die Postkarte au» der Tasche und drückte sie heimlich an
die Lippen. _ ,

Unbeobachtet? Als ob in eine» 4Mc » , «oei Ko¬

bolde ihr Wesen treiben, irgend jemand oder etwas unbe¬
obachtet bleiben könnteI Mieze und Klärchen notirten jede»
Erröthen. jede noch so heimliche Lektüre der Karte, jeden
Liebesbewei», der diesem Stückchen gelben Kartonpapier
gespendet wurde. Anfangs mit triumphirender Schaden¬
freude. daß die große Gudula so herrlich hereingesallen,
daß die böse Gudula nun endlich die Strafe für ihre
ewigen Quälereien erwischt hatte. Und was für Augen
sie wohl machen würde, wenn sie hörte, daß alles nicht
wahr sei. und daß die zärtlich geliebkost« Karte gar »icht von
„Ihm", sondern von den kleinen dummen Cousinen herstawmt«!

Sonderbarer Weise aber hielt diese heimliche Wonne
nicht lange vor. sie war in Wirklichkeit auch nicht halb so
groß, wie man sich'» vorgestellt hatte, und allmählich be¬
gann sich die zaghafte Frage hinein zu mischen: „Du. solle»
wir'S ihr überhaupt noch sagen? Sie glaubt so fest daran
— eS passirt am Ende ein Unglück, wer weiß? Die
Gudula ist z« Allem fähig!'« Und scheu wie ein paar kleine
Verbrecher schlichen sie um die Cousine herum.

EinS aber hatten Mieze und Klärchen doch glücklich
erreicht: Gudula's Schelmenstreiche hatten aufgehört. Sie
hatte jetzt ganz andere Gedanken im Kopf, und mehr al»
einmal horchten die kleinen Spürhunde verwundert auf.
wenn sie im Garten Gudula'S weiche Stimme singen hörten.
Es klang fast wie daS so beharrlich gemiedene„Linden-
wirthin, du junge", aber sobald ste näher kamen, ver¬
stummtee», oder Gudula trällerte ihnen dann übermüthig
irgend eine Operettenmelodie entgegen. Und wieder blickten
die Schwestern sich fragend und zweifelnd an. schüttelten
die Köpfe und flüsterten: „ES geht nicht! Wir können'-
ihr nicht sagen, daß die Karte nicht von ihm ist!"

Und dennoch war sie von ihm — und wenn Gudula
seine Handschrift auch nicht kannte, so hatte ihr Herz doch
daß Richtige errathen.
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erstatter , welcher sei» Material einer Anzahl Zeitungen
telegraphisch zu übermitteln pflegt, aus diesem Wege war
die Mittheiluug auch uns zugegangen.

*

* Im Gesetz über die Freizügigkeit  findet sich
die Bestimmung , daß, insoweit bestrafte Personen nach den
Landesgesetzen AufenthaltSbeschränbmgen durch die Polizei¬
behörde unterworfen werden können, eS dabei sein Be¬
wenden behalte, daß jedoch solche» Personen, die derartigen
Aufenthaltsbeschränkungen in einem Bundesstaate unter¬
liegen oder di« in einem Bundesstaate innerhalb der letzte»
zwölf Monate wegen wiederholten Bettelns oder wegen
wiederholter Landstreicherei bestraft wordm sind , der
Aufenthalt in jedem anderen Bundesstaate von der Landes¬
polizeibehörde verweigert werden könne. Diese Be¬
stimmung ist erfahrungsmäßig nicht überall in überein¬
stimmender Weife ausgelegt und gehandhabt worden. Dem
Vernehmen nach ist daher jetzt eine Vereinbarung der Bun¬
desregierungen über die Grundsätze in die Wege geleitet
worden, die bei Ausführung jener Bestimmung zur An¬
wendung zu bringen sind.

Deutschland.
* Berlin , 5 . Juli . (Hof - und Personal-

Nachrichten .) Wegen des vorherrschend trüben Wetters
wurde gestern die um 10 Uhr Vormittags in Aussicht ge¬
nommene Weiterreise des Kaiser Paares von Sta-
vanger  bis Nachmittags verschoben.  Der Kaiser
unternahm jedoch trotz deS nicht günstigen Wetters von
Stavanger aus einen, namentlich bezüglich der großartigen
Bergsormation , lohnenden Ausflug nach dem Lysefjord.
Kurz nach 4 Uhr Nachmittags verließ die kaiserliche Nacht
„Hohenzollern " Stavanger und setzte die Reise nach dem
Norden fort . — Wie die „Hamb. N." melden, hat Kaiser
Wilhelm an den König Oskar  eine Depesche gesandt,
wonach sich die Kaiserin von Drontheim  per Bahn
nach C h r i st i a n i a begeben wird , um sich dort an
Bord der Kreuzerfregatte „Stein " »ach Kiel  ein-
zuschiffe».

— (Eine interessante Unterredung zwischen
BiSmarck und Reichensperger .) Eine interessante
Unterredung, die zwischen dem FürstenBismarckund
August ReichenSperger  im Jahre 1872 stattfand,
wird erst jetzt durch den bekannten Geheimrath Posching  er
nach Mittheilungen , die ihm August Reichensperger ge¬
macht, veröffentlicht. DaS Gespräch fand bei einer parla¬
mentarischen Soirtze statt , bei der Fürst Bismarck Herrn
Reichensperger . wie folgt , anredete:

»Sie und Ihren Bruder halte ich trotz Ihres Ultramontanis-
muß für loyal« Deutsche; darum will ich Ihnen offen sagen, was
ich von Ihrer Centrumsparteihalte, und wie ich mich zu der-
selben zu stellen denke". Dir dazu gehörenden Welsen, fuhr der
Fürst fort, feien für ihn der Hauptstein des Anstoßes; mit
ihnen sei ein friedliches Zusammengehen nicht möglich. . Und
wie kommen Sie dazu, diese Fraktion zu gründen; was wollen
Sie damit?" |

Reichensperger wies in seiner Antwort auf die Ab¬
setzung des ArmeebischofS Ramczanowski und auf die Be¬
seitigung der katholischen Abtheilung im Cultusministerium
hin. Darauf entgegnet« der Fürst , die katholische Ab¬
theilung habe stets das Staatsintereffe gänzlich außer Acht
gelassen, deren Chef Kräzig unter einer Decke mit den
Polen gelegen, hinter welchen man stets mit gefälltem
Bajonett stehen müsse; „an den Beinen sollte man ihn

Herr Hans Lauge hatte die^schwesterliche Epistel ge-
lesen und sie lachend in seine Rocktasche gesteckt. „Die ver-
flischten Mädel — was sie nun wohl wieder Vorhaben?
Na, meinetwegen I Der Thorn wird 's Wohl schreiben; der
hat noch die lesbarste Klaue. "

Er ging ins Colleg, aber „der Thorn " war merk¬
würdiger Weise nicht vorhanden. Ein paar Tage später
traf er ihn in dem Gartenrestauraut , wo er Mittags zu
speisen pflegte; aber Freund Thorn war diesmal nicht
allein, sondern in Gesellschaft eines Fremden, der dem
Herrn Hans Lange onnä . jur . aus Breslau , als „mein
Vetter Ingenieur Thorn , auch ein BreSlauer Kind " , vor¬
gestellt wurde ; vorgestern auf der Durchreise hier ange¬
kommen und von seinem jungen Verwandten natürlich so¬
gleich mit Beschlag belegt und schon durch halb München
geschleift.

Ja , ja — der Zufall spielt oft wunderlich, das sollte
auch Herr Reinhold Thorn erfahren . Er war auf seiner
Dienstreise, die den wichtigen Zweck hatte, verschiedene
Turmelbauten zu studiren , bis nach Paffau gekommen, als
er sich an Papa Römers wohlwollenden Rath erinnerte und
beschloß, zu seinem Privatvergnügen sich einen außerdienst¬
lichen Abstecher nach der gemüthlichen alten Jsarstadt zu
leiste», wo er einst selber studirt hatte, und wo jetzt sein
junger Vetter über den Pandekten schwitzte.

Natürlich kam man sehr bald in ein urfideles, ge-
müthliches Fahrwasser , wie sich'S bei Landsleuten , die sich
in der Fremde treffen, ja von selbst versteht, und erst nach
mehrstündiger Sitzung , als HanS Lange schon aufstand, um
fortzugehen, fiel ihm plötzlich, durch eine zufällige Be¬
merkung seines Freundes veranlaßt , der schwesterliche Auf.
trag «in.

„Thorn, auf ein Wortk" sagte er und trug ihm sei«
Anliegen vor.

aafhängen " , lautete der vom Fürste» gebrauchte Kraftaus¬
druck. Heber den weiteren Verlaus des Gespräches erzählte
Herr Reichensperger Herrn Poschinger folgendes:

»Ich meinerseits»ahm den Beheimrath Kräzig auf Grund
meiner Bekanntschaft mit ihm in Schutz; sein Wirken, nament¬
lich auch für die im Kriege zu Schaden Gekommenenwerde
allerhöchsten Ortes anerkannt; sein Verkehr mit der Familie
Radziwill könne doch unmöglich seine Loyalität als zweifelhaft,
als dem Polenthum gewissermaßen affiliirt erscheinen lassen.
Dem Vorgang mit dem Bischof Ramczanowski sich zuwrndend,
bemertte der Fürst, in Bezug auf das Heer sei sorgsam darüber
zu wachen, daß jedem undeutschen Einfluß begegnet werde
Sollte ei etwa zu einem Kriege kommen, so erfordere das
Interesse Deutschlands, es mit Italien zu halten, dessen Re¬
gierung, wie unsere deutsche, mit dem Papst gespannt sei. Im
Beichtstuhl könMrn da leicht unsere Soldaten beeinflußt werden;
unsere Bischöfe erschienen ihm wenig zuverlässig; so habe zum
Beispiel der Mainzer mit dem Polen Kozmian correspondirt;
nur auf das kirchliche Interesse seien dieselben bedacht. Jeden
Glauben respektire er, selbst einen Glauben an den — vor ihm
stehenden— rothen Stuhl, wenngleich er als Individuum seinem
Gott gegenüberstehe; wie aber die Dinge sich nun einmal ge¬
staltet hätten, dürfe er schlechterdings nicht dulden, daß eine
feindliche, die Gestaltung Deutschlands bedrohende Macht sich
organistre. Die Organisation der deutschen Katholiken sei be-
wundernSwerth, wie sich dies bei den Wahlen gezeigt habe. Da-
gegen müsse er rüsten. Meine Zugehörigkeit zum Centrum be¬
treffend, meinte er, Windthorst werde dasselbe führen, wohin
mein Bruder und ich nicht wollten. Derselbe sei ein besonders
feiner Kops; durch und durch Welse, halte er jetzt nur die
katholische Maske vor."

— (Die Reichsfinanzresorm .) Die „Kreuz-
Ztg ." sagt in einem Artikel über die Reichsfinanzreform:

„Die Art der Finanzpolitik, welche der Reichstag jetzt treibt,
erfüllt uns mit schweren Besorgnissen. Die Mehrheit de) Reichs-
tags ist zufrieden, wenn beim Abschluß deS Etats die Rechnung
stimmt, kümmert sich aber nicht darum, ob die Einnahmen wirklich
die budgetmäßige Höhe erreichen. Darin liegt ein Mangel an
Verantwortlichkeitsgefühl. Nach den Ergebnissen der letzten
Sitzung ist nicht zu erwarten, daß der Reichsrag sich leicht zur
Bewilligung von Steuern verstehen wird, um ein festes Verhältniß
zwischen den Finanzen des Reiches und der Einzelstaaten herbri-
zuführen. Die Bundesregierungen würden«inen schweren Fehler
begehen, wenn sie diesen Gedanken dem Reichstage gegenüber
preisgeben wollten. Dadurch würden sie sich derjenigen Mehrheit,
welche die Handelsverträge angenommen hat, auf Gnade und
Ungnade ergeben."

— (Zur Unterdrückung des Anarchismus .)
Die „Nordd . Allg . Ztg ." bezeichnet in einer Besprechung
der vorgeschlagenen Maßnahmen zur Unterdrückung
der Anarchisten  als einzigen haltbaren Gedanken den¬
jenigen, welcher die Deportation in bedingter Form und
an einen Ort betrifft, wo der anarchistischer Gesinnung
Verdächtige bestälttziger Beobachtung untersteht und eine
etwaige Rückkehr für den Fall durchgreifenden Wandels
erfolgen könne. Betreffs des Vorschlags, die Anarchisten
im Betretungsfalle nach dem Heimathlande zu befördern,
sagt das Blatt , die Hauptsache sei selbstverständlich, daß
bei allen europäischen Regierungen und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika die Geneigheit besteht, diesbe¬
zügliche internationale Verständigungen herbeizuführen.
Dem müßten allerdings Eifer und Geschicklichkeit der
Polizeiorgane zur Seite stehe».

— (Zur Abänderung der Konkursord¬
nung .) Der Minister für Handel und Gewerbe hat die
kaufmännischen Korporationen , Handelskammern rc. ersucht,
sich über diejenigen Abänderungsvorschläge gutachtlich zu
äußern , welche im Hinblick auf die durch das neue bürger¬
liche Gesetzbuch zu erwartenden Acnderungen der Rechts¬
lage von verschiedene» Seiten behufs Abänderung der
Konkursordnung  in Vorschlag gebracht sind, und hat

Aber Thorn war längst nicht gesonnen, sich im Ge-
nuß seiner Havanna stören zu lasien.

„Ne , mein bester Junge !" erwiderte er mit all ' sei¬
nem angeborenen Phlegma . „Dreißig Grad Wärme und
dabei »och schreiben? Seit Wochen Hab' ich nicht 'mal an
meine Alten geschrieben, und nun sollte ich . . . . ? Ne,
Alterchen, das kannst Du nicht verlangen !"

Reiuhold Thorn lachte. „Seit wann sind sie eigent¬
lich mit Ludwig bekannt, bester Lange ? Seit Ostern, nicht
war?  Und da wissen Sie noch nicht 'mal , daß er das
schreibfaulste Geschöpf ans Gottes Erdboden ist? — Aber
geben Sie her, ich bin in diesen Bummelwochen noch nicht
so ganz aus der Gewohnheit gekommen, will versuchen, ob
ich's zu Stande bringe. Was ist'S denn ?"

„Weiter nichts, als diese zwei Verse abschrciben.
Warten Sie , ich werde Ihnen diktiren. — Kellner bringen
sie eine Postkarte , Feder und Tinte !"

Thorn schrieb geduldig, waS der andere ihm vorsagte.
„So , nun die Adreffe : Fräulein Gudula Römer,

Lindenhof bei Hirschberg . . ."
„Wa — as ? !" rief Thorn auffahrend.
„Nanu — kennen Sie etwa die Dame ?" fragt Hans

zurück.
Thor » hatte seine gewöhnliche Besonnenheit schon

wiedergefunden und antwortete gleichmüthig: „Ich habe sie
kennen gelernt" .

„Er ist nämlich in Hirschberg stationirt " , erklärte
Ludwig Thorn.

Der Ingenieur hatte schon die Feder angesetzt, als er
fragte : „Da muß ich aber doch erst einmal wissen, um
waS es sich eigentlich handelt ?"

»Ja so! Meine beiden Schwester» find dort in Lin¬
denhof zum Besuch . .

„Die Kräutem Berchold ?"

eine Zusammenstellung dieser bisher vorliegenden Abäude
rungsvorschläge beigefügt.

Ausland.
Italien , lleber die Ermordung de - ZeitungS.

Herausgebers Giuseppe Bandi  in Livorno werden
noch folgende Einzelheiten bekannt:

„Bandi war am Sonnta» Morgen in seinem Wagen von
dem Dorfe Ardenza nach dem nahen Livorno gefahren, und
zwar zuerst nach der Druckerei der Gazzetta Livornese, von wo
er dann nach seiner Wohnung in der Straße delle Bille fuhr.
Diese Straße liegt ziemlich abgesondert in der Nähe der Neu¬
stadt, nicht weit von der Hauptkaserne der Gendarmerie und
des französischen Consulats, das eben am Sonntag unter der
besonderen Obhut der Sicherheitsbeamten stand. Nachdem
Bandi in seinem Garten einige Blumen gepflückt, die er eini¬
gen Freunden versprochen batte, bestieg er wieder seinen Wagen,
um nach der inneren Stadt zurückzufahren. Die Pferde waren
jedoch nur wenige Schritte weit gelaufen, als an der Ecke der
Villa delle Grazie ein Mann in Hemdärmeln und in lumpiger
Kleidung an den Wagen hinansprang, sich auf das Trittbrett
stürzte, sich mit der linken Hand am Wagenschlag festhielt und
mit der reckten Herrn Bandi ein Messer in den Leib stieß.
Der Getroffene fiel sofort auf das Wagcnkiffen zurück und stieß
einen Seufzer aus. Der Kutscher, der schon an den vorher¬
gehenden Tagen bemerkt hatte, daß derselbe Mann in Hemd¬
ärmeln sich um Bandi's Wohnung und die Druckerei umher»
trieb, wandte sich rasch um, und eS gelang ihm, den Verbrecher
davon abzuhalten, seinem Opfer einen zweiten Stich zu ver¬
setzen. Dann hielt er die Pferde an. Der Mörder floh. Der
Kutscher lief ihm nach, bis er zwei Gendarmen begegnete, denen
er zurief, worauf der eine Gendarm half, den röchelnden Bandi
zu behandeln, während der andere nach den An¬
gaben des Kutschers dem Mörder nachsetzte. Dieser
hatte sich durch das offene Gitterthor einer Villa in der Nähe
der Via Calzabigki in diese geflüchtet und das Thor dem Gen¬
darmen vor der Nase zugesperrt. Den Pförtner der Villa hatte
er mit seinem blutigen Dolchmesser bedroht, so daß er ihm
nicht zu folgen wagte. Dann lies der Mörder durch die Villa
und durch den Garten an das andere Ende der Besitzung, wo
er über das Gitter, das diese nach der See zu abschließt, auch
entkam. Mittlerweile hatten sich, wie die „Kölnische Zeitung"
berichtet, bestürzte Leute um den Wagen des Schwerverwun¬
deten gesammelt, dessen Blut in Strömen floß, und ihn erst
nach einer benachbarten Apotheke, dann ins städtische Kranken¬
haus gebracht. Die Kunde der Unthat hatte sich im Nu durch
die Stadt verbreitet. Mehrere Aerzte leisteten dem Verwun¬
deten Beistand; sie erkannten die Gefahr und beschlossen, eine
entscheidende Operation vorzunehmen. Jndcß war die Leber
durchstochen, p"d obschon die Operation der Erweiterung der
Wunde gut gelungen war, starb der Patient um 11 Uhr, drei
Stunden nach der Unthat."

Als die Aerzte die frische Wunde untersuchten, sagte
er : „ Seht meine Narben !" Er dachte an die Narbe»,
welche er im Befreiungskriege unter Garibaldi davonge¬
tragen hatte und auf die er sehr stolz war . Kurz nachdem
er den Stich erhalten , hatte er gesagt : „Ganz wie Carnot."
Auf dem Bett im Krankenhause, kurz vor seinem Verschei¬
den, sprach er noch die Worte : „Den Mörder habe ich
gesehen» ich würde ihn unter Tausenden erkennen!"

Locales.
' Wiesbaden , 6. Juli.

* « ine Reorganisation der Steuerverwaltnng ist
in naher Aussicht und zwar soll diese nach dem Muster der
Eisenbahnverwaltungs-Reorganisation erfolgen. Wie dort die
Betriebsämter bei gleichzeitiger Vermehrung der Eisenbahn¬
direktionen, sollen in der Steuerverwaltung die Hauptzollämter'
und Hauptsteuerämter aufgehoben und die Steuerdirekttone»
vermehrt werden. — Aus Anordnung der preußischen Staats-^
bahnverwaltung sollen die Eisenbahndirektionen in den Haupt-,
industriebezirkcn die Handelskammern um Gutachten darüber,

^ersuchen̂ î on̂ ulN89^ i^ End^ 89^ ê ^ ^ ^ êine
„Seine Halbschwestern nämlich ; aber sie lieben sich

zärtlich," schob Ludwig wiederum erklärend ein.
„Na ja — und die kleinen Hexen wollen ihrer Cou¬

sine Gudula einen Streich spielen. Es reist nämlich irgend
Jemand in der Weltgeschichteumher, dem sie . . Donner¬
wetter I"

Hans Lange schlug sich mit der Hand vor den Kops
und starrte sein Gegenüber an, als ginge ihm plötzlich ein
ungeheures Licht auf.

„Dem sie . . waS ?" fragte Reinhold ruhig , aber mit
einem Blick, als wolle er die Tiefen seiner Seele ergrün¬
den, und diesem Blick war Hans auch nicht gewachsen.

„Dem sie schrecklich gut ist," platzte er heraus . „Und
das sind Sie natürlich , Sie Glückspilz! — Und die beiden
kleinen Hexen wollen ihr nun weiß mache», daß dieser
Gruß wirklich von Ihnen sei. Nein , aber so waS . . ,
da hört doch die Weltgeschichte auf !"

Selbst der unerschütterliche Ludwig nahm seine Cigarre
aus dem Munde und starrte seine» Vetter , den Glückspilz,
verblüfft an. Aber Reinhold schob die Karte zurück und
schüttelte ärgerlich den Kopf. ]

„Dann schreiben Sie die Geschichte gefälligst selbst,*
sagte er hastig. „Ich gebe mich nicht dazu her !" Un?
wie um seinen Protest noch deutlicher zu beweisen, schob
er beide Hände in seine Joppentaschen. *

„Donnerwetter , Thorn , nehmen Sie 'S doch nicht gleich
so gewaltig ernst ! Es handelt sich ja doch nur um eine«
Spaß für die kleinen Fratzen, vielleicht eine Wette — wer
weiß ? Und wenn Sie der Gudula gut find und ste
Ihnen — warum sollten Sie ihr nicht 'mal 'upaarharo»
lose Verse schreiben?"

„Ja — warum solltest du ihr nicht'mal schreiben"
fügte Ludwig in langsamem Orakelton hinzu.

(Schluß folgt.)
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Handelsverkehr voraussichllick sich gestalten werde. Da¬
durch soll es den Direktionen ermöglicht werden , sich rechtzeitig
ein Bild von dem zu erwartenden Eisenbahnfrachtverkehr zu
machen und die entsprechenden Vorkehrungen zu treffen.

* Residenz - Theater . Am Sonntag den 8 . Juli findet
die Wiedereröffnung der Saison mit der zugkräftigen Operette
Der Vog elhändl er " statt . Die Mitglieder , welche durch

die Ruhepause der vierwöchentlichen Ferien wieder mit frischen
Kräften ihre Thätigkclt aufnehmen , sind größtentheils bereits
schon wieder in Wiesbaden eingetroffen . Zu den bewährten
Kräften , den Herren : Willy Martini , Heinrich Grentzer , Karl
Entdreßer , Hans Junkermann , Josef Gilzinger , Gustav Schwal
und den Damen Marie Stgl , Hedwig Pallatscheck , Marie
Dalldarf , Emilie Herrmann , Emma Fredi Franken , treten neu
ein in den Verband der Bühne , die Herren Max Reichardt,
Charakter -Komiker vom Stadttheatcr in Elberfeld , Franz Schü¬
ler , 1. Opercltentenor vom Linden -Theater in Berlin , Gustav
Blechner . 1. Chargenspieler vom Stadttheater in Olmütz , und
die Damen Else Maltana , 1. Liebhaberin , Margarethe Köllrige
Naive und Operettensoubrette . Marie Tcgge und die hier schon
bestaccreditirte erste Operetrensängertn Johanna Gecra.

' Für Reservisten und Landwehrlente , die zu den
eben staltfindenden Friedensübungen eingezogen werden , sei
wiederholt bemerkt , daß der Anspruch auf Unterstützung ihrer
Familienangehörigen bei der Gemeindebehörde desjenigen OrteS
zu erheben ist , wo der Einberufene zur Zeit vor der Uebung
seinen gewöhnlichen Aufenthaltsort hatte . Der Einspruch er¬
lischt, wenn er nicht binnen vier Wochen nach Beendigung der
Uebung erhoben wird . Die Unterstützung beträgt a) für die
Ehefrau dreißig Procent des ortsüblichen Taglohnes für er¬
wachsene männliche Arbeiter am Aufenthaltsorte der Einbe¬
rufenen und b) für jede der sonst unterftützungSberechtigten
Personen 10 pCt . des ortsüblichen TaglohneS für erwachsene
männliche Arbeiter am Aufenthaltsort des Einberufenen mit
der Maßgabe , daß der Gesammtbetrag der Unterstützung SO
pCt . deS ortsüblichen TaglohneS nicht übersteigt . Für jedes
Kind der Einberufenen oder auch für seinen Vater oder seine
Mutter , wenn er deren einziger Ernährer ist » wird zu Iv pCt.
des ortsüblichen Taglohnes vergütet , hat der Betreffende aber
eine Eheftau und vier Kinder oder mehr , so wird ihm insge-
sammt nur 60 pCt . vergütet . Die Unterstützungen können nicht
verpfändet oder an dritte Personen abgetreten werden , sie
unterliegen auch keiner Art von Zwangsvollstreckung und
dürfen also auch nicht für rückständige Steuern gepfändet werden.

* Die Umschulung von Hindern . Der Präsident der
königlichen Regierung zu Liegnitz hat hinsichtlich der Um¬
schulung von Kindern folgende , auch über dessen Amtsbezirk
hinaus beachtenSwerthe Verfügung erlassen : „ Der Uebergang
von Kindern auS einer Schule in die andere soll in der
Regel nur zu Anfang des Schuljahres erfolgen , falls nicht
Wohnungswechsel oder andere zwingende Gründe eine Aus¬
nahme rechtfertigen . Zu diesen Gründen gehört die Aende-
rung der Confession . Beabsichtigt der Vater eines schul-
bflichtigen Kindes , dasselbe in einer anderen Confession er¬
ziehen zu lassen , als bisher , und aus diesem Grunde das Kind
im Lause deS Schuljahres einer anderen Schule zuzuführen , so
hat er dies vor dem Kreis -Landrathe , in den Städten Liegnitz
und Görlitz vor dem Oberbürgermeister zu Protokoll zu er¬
klären. Beglaubigte Abschrift dieser Erklärung ist dem Vater
sofort auSzuhändigen , um sie dem Lokalschulinspektor der bis¬
herigen Schule mit dem Anträge auf Entlassung des Kindes
aus der Schule vorzulegen . Hierauf ist ohne Verzug das Ent-
lassungszeugniß in der vorgeschriebenen Form auszustellen und
dem Vater des Kindes längstens innerhalb drei Tagen zu be-
händigen" .

* Bäberfrequenz . Wiesbaden 49676 , EmS 7801,
Nauheim 5281 , Kreuznach 2301 , Münster a . St . 91b , B .-Baden
23027, Helgoland 1324 , Ostende 3464.
, ' Rückfahrtkarten der Köln - Düsseldorfer Dampf-
fmiffsahrtsgesellschast . Die von der Verwaltung der ge¬
nannten Gesellschaft mit den Kgl . Eisenbahn -Direktionen rechtS-
«nd linksrheinisch darüber eingeleiteten Verhandlungen , wo¬
nach vom 1. Juli ab die Rückfahrtkarten der Gesellschaft auch
M den genannten Eisenbahnen sollten benutzt werden
tonnen , schweben z. Z . noch , sodaß die vom 1. Juli ab in
«usstcht genommene neue Einrichtung bis jetzt noch nicht hat
tMgeführt werden können.

* Da « Jahresfest des Evang . Kirchengesangvereins
F Konfistorialdezirk Wiesbaden am Sonntag , dcn
?- Ävgust . wird in Caub gefeiert . Die Generalversammlung
«es Central -Vorstandes und der von jedem Verein abzusendenden

Wirten findet am Samstag , dcn 4 . August , Abends 6Uhr,
Die Generalprobe deS Gesammtchorö ( etwa 300 Sänger

Sängerinnen ) findet am b . August , um halb 11 Uhr,
unter Leitung des Herrn Lehrer Hofheinz von hier in der
,v!̂ e,zu Caub statt . Der FestgotteSdienst wird eben daselbst
um halb 3 Uhr Nachmittags abgehalten , denselben hat HerrPfarrer
mieyer von Biebrich übernommen . Ueber die solgenden Fest-

ist bis jeßt noch nichts bestimmt , wir werden jedoch
!ru 1}}  darauf zurückkommen . Wie wir erfahren , können auch
Mmitglieder an dem Fest theilnehmen und glauben wir,

die Freunde deS Vereins die Gelegenheit nicht entgehen
t? ' U tz>erden , um gleichzeitig eine Besichtigung des kürzlich
«»Hullen Blücher -DenkmalS vorzunehmen.

schlaue Schuster . Ein als säumiger Zahler be»
»»?,,» ■»Herrchen " bestellte sich dieser Tage bei einem auf der
«ft.^ Ut"« stratze in Mainz wohnenden Meister rin Paar Stiesel
». . „ft. uer ausdrücklichen Bedingung » dieselben beim Empfang zu
»M " ' Der abliefernde Lehrling ließ sich jedoch durch rin gutes
die bestimmen , die Stiefel ohne Geld abzugeben und brachte
toMä«« Rechnung wieder mit nach Hause . Da war nun
dem̂ ^ ^ . uichts daran zu ändern und es hieß abwarten , bis es
der»»«!!. °n gefällig war , zu bezahlen . Gestern nun erschien
ihm das . Herrchen " in der Wohnung des Meisters und bat,
^Durchgehende » Nagel im rechten Stiefel abzufeilen , zu
toüm+7 « ,cfe , r  diesen auszog . Der Meister vollzog die ge-
haden w 5/beit . allein als das . Herrchen " den Stiesel wieder
Plittim . « , wurde ihm zu seinem nicht geringen Schrecken di,

Rechnung präsentirt und von deren Berichtigung di,
totg Ab » des Stiefels abhängig gemacht . Um nun den Rück-
chen" hi. rinem Stiefel amreten zu müssen , zog das . Herr-

» ^ und gab dem Meister sein Geld.
Dionat ^ . ^ " " dertjährige Kalender verzeichnet für den
tom Am 1. Juli Nebel (schöner Nebel am 1. Juli ),
1L. Rk^ ' ,uubeßändig mit Regen ; vom 8 .— 14» windig ; am

? asÄT “ schö" bis zum Ende,
bst niAl 1,7 Riechen des Fleisches ist namentlich im Sommer
Bitten im M - Hütm " « d kommt bei Wildpret bekanntlich auch
Geruch f 1' “ « vor . Ein einfacher Mittel , den unangenehmen
chü, R . r . fernen , besitzen wir im gewöhnlichen Kamillen-
kiWfS ? stark angegangenem Wild wirkt Abbrühen mit

»m  vorzüglich und macht das Attisch«

geruchlos . Eine Färbung des Fleisches kann nicht stattfinden,
ebensowenig eine Geschinacksveranoerung , da man de » Kamillen-
thee mit ein wenig Wasser abspült . Man findet dieses Mittel
in vielen Hof - und feineren Küchen , es scheint aber von Seiten
der Herren Mundköche mehr als Geheimniß gehütet zu werden,
denn öffentlich bekannt ist es nicht , oder doch nur in gewissen
Kreisen . Unsere Hausfrauen mögen also dieser einfache Mittel
einmal piobiren.

* Preußische Klaffen « Lotterie . Die Ziehung der
zweiten Klasse der 191 . Königl . Preußischen Klaffen -Lotterie
sindet statt am 6.. 7. und 8 . August d. IS . An allen Tagen
ist Vor und NachmittagS -Ziehung . Die Erneuerung zur
2 . Klaffe bat bis zum 2. August , Abends 6 Uhr , zu geschehen.

8 Ein roher Ueberfall wurde gestern Nachmittag von
einem unbekannten Burschen in der Adolfsallee auf einen IS Jahre
alten Schüler , welcher vom Baden im Rhein heimkehrte , ausge¬
führt . Derselbe wurde ohne Veranlassung durch einen Messerstich
in den Hinterkopf derart verletzt , daß er blutüberströmt in seine
Wohnung geschafft werden mußte . Hoffentlich gelingt es den
rohen Thäter zu ermitteln und exemplarisch zu bestrafen.

8 Menschenauflauf . Am 4. ds . MtS . Nachmiltags ent¬
stand zwischen zwei jungen Leuten in der Langgasse eine Prü¬
gelei , welche durch das Dazwischentrcten eines Schutzmann-
inhibirt wurde . Ein großer Menschenauflauf war die Folge
dieses Auftritts.

8 Schlägerei . Zwischen Bewohnern eines Hauses in der
Feldstrabe kan , es vorgestern zu einer Schlägerei . In Folge
der erhaltenen Mißhandlung mußte ärztliche Hilfe seitens der
Verletzten in Anspruch genommen werden.

• Fruchtpreise . Aus dem gestrigen Fruchtmarkt galten:
100 Kg . Hafer 14 Mk . 60 Pfg . bis 15 Mk . 60 Pfg ., 100 Kg.
Richtstroh S Mk . 60 Pfg . bis ü Mk . 80 Pfg ., 100 Kg . Heu
4 Mk . 40 Pfg . biS 8 M . 40 Pfg.

Aus dem Vereinsleben.
* Sängerfahrt . Der Gesangverein »Wiesbadener

Männer - Club " benützt den kommenden Sonntag , den 8. Juli
zu einer Sängerfahrt nach Oppenheim . Das mittler¬
weile rtngetretene herrliche Sommerwetter und das Reiseziel die
rebrngesegnete Rheinpfalz mst ihrem „guten und preiswürdigen
Tropfen ", ferner die erwirkte Preisermäßigung werden nicht
verfehlen , recht viele Theilnehmer anzulocken . Die Abfahrt erfolgt
Mittags 11 Uhr 56 Min . per Taunusbahn hier und die Weiter-
fahrt in Mainz per Hess. Ludwigsbahn vom Centralbahnhofe
aus . Bei den Klängen einer starken Musikkapelle , den fröhlichen
Weisen der wackeren Sängerschaar und anderweiter passender
Unterhaltung dürsten die Theilnehmer recht angenehme Stunden
verleben . Siehe noch Annonce in heut . Auflage.

X Stemm - und Rtngcluv „ Athletia " . Das am ver-
stoffenen Sonntag stattgefundenr Sommerfest des Stemm - und
RingclubS „Athletia " verlief , wie uns mitgetheilt wird , auf das
Animirteste . Der geräumige Garten des „Birrstadter Felsen¬
keller " war bis auf den letzten Platz besetzt . Die von
activen Mitgliedern des Clubs ausgeführten Stemmübungen
fanden durch ihre Exactität Beifall ; auch die Ringkämpfe wurden
mit sichtbarem Interesse verfolgt und die Sieger lebhaft applaudirt.
Dank der rührigen BergnügungS - Commission war auch für die
liebe Jugend durch Veranstaltung von VolkSspielrn entsprechend
gesorgt . Bei Einbruch der Dunkelheit erstrahlte der Garten in
bengalischem Lichte und ein kleines Feuerwerk schloß das ohne
Mißton verlaufene Sommerf - st. Zugleich sei schon jetzt auf die
am Sonntag , den 15 . Juli cr . zur Vorfeier des 2. Stiftungs¬
festes evenfalls aus dem . Birrstadter Felsrnkeller " stattfindende
gesellige Zusammenkunft mit Tanz aufmerksam gemacht.

iklMmm nn) letzte Mtidttni.
Die Anarchisten.

Berlin , 6. Juli , Vorm. Das „Berl. Tageblatt"
meint in einer Besprechung des „Anarchismus und
seine Bekämpfung " der Hauptsache nach würde in einem
Anarchistengesetz das Sozialistengesetz seine Auferstehung
feiern . Verschärfte Rührigkeit der Polizei führe eher zum
Ziele . Die Attentate seien eine Warnung vor zunehmender
Verrohung des Parteikampfes . Die beste Schutzwehr
gegen anarchistische Gewaltthaten seien veredelte politische
Sitten.

Brüssel , 5. Juli , Abends. Das hiesige„Journal
Peuple " veröffentlicht einen heftigen Leitartikel , betitelt:
„Blutige Tollheit - , in welchem es u. A . heißt : „Die
Anarchisten werden die Hinrichtungen , welche Casimir
Perier vornehmen lassen wird , mit Bomben und neuen
Dolchattentaten beantworten . Wenn auch die Re¬
gierung über einige hundert Anarchisten Herr geworden
ist, sa muß sie den Forderungen der immer mehr an¬
wachsenden Armee der Arbeiter nachgeben, sonst wird daS
Glück der Menschheit auf Leichen und Ruinen aufgebaut
werden ."

Brüssel , 6. Juli, Vorm. Die „Jndependance beige"
erhielt einen auS ausgeschnittenen Buchstaben zusammenge¬
setzte» Brief folgenden Inhalts:

„Die Beseitigung des gemeinen Halsabschneiders
Carnot scheint Sie zu überraschen , jeder Fürst wird an
die Reihe kommen . So wird der Despotismus ausge-
rottet . Unsere Verbindungen sind mächtig , bald fällt
ein anderes Opfer " .

Unterzeichnet ist : Ein entschlossener Anarchist.
Paris , 5 . Juli , Abends . Präsident Perier wollte

sich auf der Straße nicht von geheimen Polizei.
Agenten bewachen lassen ; der Minister des Innern
aber und der Polizei -Präfekt bestanden energisch auf dieser
Vorsichtsmaßregel , da sie für sein Leben verantwortlich
seien. Der Präsident erhält täglich neue Drohbriefe.

Lyon , 6. Juli, Vorm. Im Verlaufe der Unter¬
suchung gegen Casimir hat es sich herausgestellt , daß ein
Onkel desselben im Jrrenhause gestorben ist, daß eine
Tante desselben sich gegenwärtig im Jrrenhause befindet,
und daß sein Later auch nicht im Vollbesitz seiner geistigen
Kräfte ist. Da » Aktenmaterial wird übermorgen im Justiz.
Ministerium eingereicht.

5. Juli, AiendS. Rach ein« Meldung deS

„Popolo Romano " hat die Polizei ein Anarchistev-
komplot entdeckt , das Lega beauftragt hatte , den
Ministerpräsidenten Crispi zu tödten.

Rom , 5. Juli , Abends. Vier italienische Anarchisten,
welche ihren Genossen Pecci erdolchten, wurden gestem ver¬
haftet. Einer derselben soll dem Dolchattentat
gegen den Journalisten Bandi nicht fernstehen.

Berlin , 6. Juli, Vorm. Auf Anregung des ersten
Vorsitzenden des hiesigen Gewerbegerichts fand gestern in
Sachen de» Bierboykotts  eine Besprechung statt, an
welcher die Brauereidirectoren Happoldt und Rösicke und
von der sozialdemokratischen Partei Singer , Franke
und Hilpert  theilnahmen . Die Verhandlungen sind
resultatlos verlaufen , da die Arbeitgeber die Bedingung,
daß von ihnen ausschließlich der sozialdemokratische Arbeits¬
nachweis zu benutzen sei, für unannehmbar erllärten.

Berlin , 6. Juli, Vorm. Cermonienmeister
von Kotze  ist , nachdem der königl . Kommandantur die
entsprechende Weisung ertheilt war , gestern Abend aus der
Haft entlassen worden. (Siehe auch unter : Kleine
Chronik.)

Berlin , 6. Juli , Vorm. Um d« Einschlepp¬
ung der Cholera aus Rußland  zu begegnen, find
für die hygieinische Ueberwacbung der aus Rußland kom¬
menden Schiffer und Flößer vom Regierungspräsiventen in
Posen besondere Bestimmungen erlaffen worden.

Rom , 6. Juli . Vorm. Die Finanzkommission deS
Senats lehnte die Zinsreduktion ab.

Aus der Umgegend.
□ Biebrich , 6 . Juli . Gestern Abend arretitte Polizeisergeant

Feld hier einen fremden Mann , der sich aus offener Straße in den
ärgsten Ausdrücken über Regierung , Volk und Staat bewegte. ES
bedurfte großer Mühe , den Mann , der sich zur Erde warf , zu arrrtiren.
heute wird man sehen, mit wem man es zu thun hat . — An Stelle
deS verstorbenen katholischen KirchrnvorsteherS Dörr wurde Herr
Adolf Berger gewählt . — DaS Marienhaus ist soweit sertiggestellt
und soll demnächst mit barmherzigen Schwestern besetzt werden.

— Bitbrich , 5 . Juli . In voriger Woche wurde in di«
Armenruhmühle ein Einbruchsdiebstahl versucht . Der Be¬
sitzer derselben wurde Nachts durch ein verdächtiges Geräusch
aus dem Schlaf erweckt . Er stand sofort auf , es war ihm aber
nicht mehr möglich , die Diebe , die sein Komme » gemerkt hatten,
zu erwischen . Letztere hatten die Bekleidung der Comptoirthüre
schon beinahe abgerissen und hätten , wenn sie nicht gestört worden
wären , sicherlich eine eingehende Besichtigung des Comptoirs vor-
genommen mit Annektion alles für sie Verwendbaren . Die Diebe
hatte » sich von hinten in das Brsitzthum eingeschlichrn . — Ein
zweites Gaunerstückchrn passirte heute Morgen , das allerdings
für den Thäter nicht so harmlos ablief , wie das vorher ge»
meldete . Der Strolch war ohne aufgehalten zu werden in ein
hiesiges Comptoir gedrungen , hatte sich dort einen Geschäfts-
stempel angeeignet und setzte dann seine Wanderung in demselben
Hause bis zum Corridor der obengrlegenen Wohnung fort , wo
er einen dort hängenden feinen schwarzen Salonanzug mitgehen
hieß . In aller Seelenruhe entfernte sich dann der ungebetene
Gast , auf den man erst beim Heraustreten ans dem Haufe auf-
merksam wurde . Er wurde verfolgt und bald daraus von zwei
GenSdarmen festgenommen . Jetzt sitzt er bereits in sicherem
Gewahrsam , wo ihm für längere Zeit dir DiebeSgelüste vergehen
werden.

— Mainz , 5 . Juli . Die Namen der drei » in die engere
Wahl kommenden Kandidaten für einen besoldeten Beigeordneten
sind folgende : 1) Herr Amtsrichter Fleitz in Mainz » 2) Herr
Kreisamtmann Nöttelmann in Friedbrrg , 8 ) Herr Bürgermeisterei-
Beigeordneter Schmitt in Worms . Letzterer Herr soll die meiste
Aussicht haben.

— Mainz , 5 . Juli . Die Angelegenheit hinsichtlich zweier
Mitglieder der hiesigen Schützen -Gesellschaft , welche durch unrichtige
Einträge in die Controlbücher , deren Ursprung nicht zu ermitteln
ist, in den Verdacht kamen , sich unrechtmäßiger Weise einen Preis
eningen zu wollen , konnte leider nicht vollkommen aufgeklärt werden,
was im Interesse der Beiden lebhaft zu bedauern ist. Die Betregen-
den hatten schon während des Festes freiwillig aus einen Preis ver¬
zichtet, und entfallen damit alle weiter hieran geknüpften Muth-
maßungen und stark übertriebenen Gerüchte . Im Uebrigen haben
beide Herren aus die Mitgliedschaft der Schützen -Gesellschaft verzichtet.
— Zur Bewältigung des Verkehrs nach dem Schützenfestplatz « bez» .
nach der Neuen Anlage hatte auch di« Verwaltung der Straßen¬
bahn keine kleine Ausgabe zu lösen » da die ganze Strecke von der
BonisaziuSkirchc bis zur Anlage nur eingleisig gefahren werden kann.
Während der ganzen Periode deS SchützensesteS hat , wie mitgetheilt
wird , die Bahn rund 110,000 Karten abgesetzt bezw. Personen be¬
fördert . ES sind darunter die Tageskarten zu verstehen , denn die
Personen , welche mit Abonnementskarten oder mit Dutzendkarten be¬
fördert wurden , waren während dieser Zeit nicht zu kontroüiren.

— Gonsenheim , 5 . Juli . Gestern wurde in hiesiger
Gemarkung im Sandboden das erste Korn geschnitten . Tie
Aehren sind schön gefüllt und die Halmen sehr hoch, so daß es
Korn und auch schönes Stroh giebt und die Leute zufrieden sein
können , wenn es trocken nach Hause kommt . An Stroh herrschte
seither ein großer Mangel und wurden dafür hohe Preise be¬
zahlt . Durch dir diesjährige Ernte wird dieser Calamität ab-
geholfen.

- « ns » em Maingau , 4 . Juli . Die Kartoffelhändler
der hiesigen Gegend bringen bereits die ersten , im freien Felde
gezogenen neuen Kartoffeln  zu Markte und in die Gast-
höfe der benachbarten Kurstädte Wiesbaden , Soven und Hom¬
burg . Für diese „ Erstlinge " wird gewöhnlich ein hoher Preis
(20 bis 30 Pfennig das Pfund ) erzielt , denn die einheimischen
Frühkartoffeln übertreffen die italienischen an Wohlgeschmack
und werden daher auch letzteren vorgezogen . Die Reift des
Roggens ist bereits so weit vorgeschritten , daß mit Eintritt der
nächsten Woche die Ernte allenthalben beginnen kann . — Der
RapS  liegt auf den Stoppeln ; man ist auch hier und da schon
mit dem Einscheuern desselben beschäftigt.

— Hahn bei Wehen , 4 . Juli . Vor mehr als einer Woche
entfernte sich ein hiesiges Dienstmädchen Abends aus dem Hause
seiner Herrschaft mit der ausgesprochenen Absicht , sich das Leben
zu nehmen . Sie kam auch wirklich nicht wieder . Anderen
Tage » erzählte ein Schulknabe , der Sohn de« hies . Schäfers,
da » Dienstmädchen sei in der Rächt in ihr Hau « gekomm «»
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8i :<& babe ein kleines Kind in eine Schürze etngewickelt gehabt.
Senauere Erkundigungen ergaben die Richtigkeit der Angabe,
iiowie das ; sich das Mädchen in der Nacht wieder von dort
entfernt und gegen Morgen in ihrem HeimatbSort Orlen , aber
ohne daö Dind angekommen sei. Die gerichtliche Untersuchung
über da » Schicksal des Kindes ist im Gange.

— Langenschwaldach » 5 . Juli . Da « 1. Bataillon de«
Hess. Füs .-Rcg , Nr . 80 zu Wiesbaden wird , wie auch im Vor¬
jahre , vom 6. bis 7 . d. M . in dem Wiescngrund zwischen Liebling
und Riffeliiein (Gemarkung Hahn ) Schießübungen mit
scharfen Patronen abgehulten ; und zwar am 6., 8 ., 11 -, 13.
und 18 - von Morgen » 8 Uhr bis Abends 7 Uhr und am 7., 10 -,
12 .. 14 . und 17 . von Morgens 6 Uhr bis Mittags L Uhr . Da»
gefährdet » Gelände wird durch Posten abgesperrt werden.

— Miehlen , 4 . Juli . Eine vor Kurzem dahier stattgehabte
Versammlung von Müllern auS der näheren und entfernteren Um»
gebung beschäftigte sich mit dem neuen , demnächst zu erwartenden
Wassergesetz . Man beschloß, sämmtliche Mühlenbesitzer Nassau»
auszusordern , in BezirkSversammlungen Delegirte zu wählen , die auf
einer allgemeinen , demnächst in einer größeren Stadt Nassaus ein-
zuberufcnden Versammlung ein Gesuch an da» Abgeordnetenhaus
berathen sollen , um die den Müllern an dem Wafferlaus zustehenden
Nechtr in dem Gesetz« zu wahren . Eine weitere vorberathend « Zu¬
sammenkunft wird Sonntag , den 1b . Juli , ebenfalls in Miehlen,
stattfindcn und voraussichtlich von den Interessenten recht zahlreich
br sucht werden.

— «ms , 5 . Juli . Anläßlich de » Bade -Aufenthalte « Gr.
Hoheit deS Erbprinzen von Anhalt sind nachstehend « Ordens-
auSzeichnungen verliehen worden : DaS Commandeurkreuz deS
Herzog !. Anhalt . Ordens AlbrechtS deS Bären dem Badecom-
miffar Herrn Oberst a . D . v. Willich , daS Ritterkreuz dessel¬
ben Ordens Herrn Dr . Vogler.

— Hadamar » 4 . Juli . Heute Nachmittag ertrank In dem
Woog des Elbbachs oberhalb unserer Stadt ein hiersrlbst be-
diensteteS Mädchen aus dem benachbarten Faulbach . Dasselbe
kam vom Felde , wo rS mit Heumachen beschäftigt war , und wollte
sich die Hände waschen , wobei eS in das an der betreff . Stelle
sehr tiefe Wasser stürzte . Dir Leiche war bis heute Abend noch
nicht gefunden.

— Weilmünster , 5 . Jnli . Nachdem iS mehrfach , u . A.
zu Pfingsten , von dem reisenden Publikum alS gr.oßer Miß'
stand empfunden wurde , daß der erste Morgenzug ' (880 ) von
Weilburg nach hier bet größerer Verspätung deS Gießener
Zuges vor dessen Eintreffen in Weilburg absuhr und die in«
Weutbal bestimmten Paffagiere dadurch gezwungen wurden,
voll « b Stunden auf den Abgang unseres MittagSzugeS zu
warten , hat die Kgl . Eisenbahndirektion unterm 30 . Juni cr.
in dankenSwerthester Weise die Wartezeit deS vorgenannten
Morgenzuges in Weilburg auf den Anlchlußzug 228 von Gießen
bis auf Weiteres auf 40 Minuten verlängert . Ein fernere»
Sitzenbleiben unserer Pasiagtere in Weilbnrg ist dadurch für
»te Zukunft ausgeschlossen.

* Kurz « Notizen . Gestern erschoß sich in Hö ch st mittelst
Revolver » ei« früherer Schneidermeister . Derselbe brachte sich,
im Hofe fitzend , vrei Schüsse in die Brust bet ; in dieser
Stellung wurde er todt aufgefunden . Ein längere » Körper-
leiden soll Veranlassung zu der That gewesen sein . — Der
Vorstand deS „St . BalentinuShauses " zu Kiedrich hat an
Herrn Pfarrer Hirschmann die srühere Hösel ' sche Besitzung zu
6S00 Mark verkauft , damit darin ein Schwesternhaus und eine
KleivkinderbewahrungSanstalt errichtet werden könne . — Da
jetzt auch der westliche Flügel des St . ValentinuShauses aus'
gebaut ist , so soll mit der Einweihung der neuen Kapelle am
Feste de« hl . Vincenz v . Paul ( 19 . d. M .) dem Ganzen die
Krone der Vollendung aufgesetzt werden . — DaS Pflücken der
Johannisbtrnen hat in der Gemarkung Osterspai be
gönnen . Die Birnen werden per Centner zu SMk . abgegeben.
Heute gingen zwei große Nachen mit solchen Birnen
ab . Gestern wurden die ersten Aprikosen zum Versandt
gepflückt . Da » Pfund wurde mit 27 Ps . bezahlt . — Vor
einigen Tagen fiel daS Kind eines Arbeiters von Amöne¬
burg , welches am Rhein spielte , in daS Wasser . Ein gerade
vorübergehender Müller , ein bereits bejahrter Mann , der deS
Schwimmens vollständig unkundig war , stürzte sich in den
Strom und war so glücklich , daS Kind von einem sicheren
Tode zu reiten . — Die Ausgrabungen am LimeS haben kürz¬
lich wieder begonnen und auch schon zu interessanten Ergeh
nissen geführt . So wurde in der Nähe der Saalburg am
EmeSberg , südlich von Weißenstein , eine gnt erhaltene Ara
gesunden , deren Inschrift uns besagt , daß die II . Cohorte der
Raeter diesen Votivaltar den Nymphen ( eS heißt : NVMPHIS
SAGRVM ic .) geweiht habe . — Sämmtliche Arbeiten und
Lieferungen zum Bau eines Empfangsgebäudes und Güter'
fchuppens mit Nebengebäude auf der Haltestelle Friedrichsdorf,
sowie Stationsgebäude mit Güterschuppen und Abortanlage
auf der Haltestelle Köppern sind zu vergeben . Bedingungen re.
gegen 2 Mk . 20 Ps . beim Abtheilungsbaumeister Spannagel,
Homburg v . d. H . — Angebote mit den vorgeschriebenen
Proben bi » Samstag den 21 . d. M -, Vormittag - 11 Uhr.
ZuschlagSsrist S Wochen.

Messungen und planmäßige Aufnahmen des Innern der Höhlen
gemacht hat . erklärt , daß die Zugänglichmachung mit ver-
hältnißmäßig geringen Mitteln (800 - 1000 Gulden ) durchfuhr-

ÖM  Lieber einen am Glärnisch erfolgten Absturz eines
20jährigen Polytechnikers auS Preßburg werden unS folgende Einzel-
heilen mitgetheilt : Trotz eindringlicher Warnungen beharrte er da-
rauf , ohne Führer den Glärnisch aus gcsährlichein Wege zu de-
teigen . Der Techniker Weber auS Zürich begleiiete ihn . Morgens

um 5 Uhr , unmittelbar bei dem Glärnischgipset (Vrenelisgartli ) band
er sich «in Seil um den Leib ; Weber hielt dasselbe . Zweimal
rutschte er ab , Weber konnte ihn mittels des Geile » halten . Trotz¬
dem ihn Weber warnte , machte er einen dritten Versuch . Er
rutschte wieder , diesmal mit solcher Wucht , daß ihn
Weber ohne Gesährdung seine« eigenen Lebens nicht halten konnte.
Im Sturze ries er Weber zu, er solle ihm da« Seil zuwersen.
Viermal hörte Weber seinen Gefährten an Felsvor-

prüngen beim Sturze ausschlagen . Der Schädel ist

Jespalten, di- Glieder sind vom Rumps«getrennt.>er Vater de? Verunglückten ist telegraphisch nach Glaru » gerusen
worden . Die Glarner Zeitungen nennen den Verunglückten das
Ops « einer bodenlosen Unvorsichtigkeit.

* Ein versprechen seine » Großvater » hat jüngst der
Kaiser einzulösen Gelegenheit gehabt . Im Feldzüge 1870/71 wurde
der Soldat Gödelt schwer verwundet und lag , so wird geschrieben,
in einem Lazarrth » al » der Kaiser in Begleitung deS Kronprinzen,
späteren Kaisers Friedrich , dasselbe besuchte. Beide kamen auch vor
Gödelt 'S Bett . Während der « ronprin , diesem da » « opskiffen zu-
recht rückte, damit er besser liege, sprach ihm der Kaiser Trost zu
und sagte schließlich : „Wenn Du wieder gesund bist und brauchst
einmal Hilfe , so wende Dich an mich, mein Sohn !' Gödelt genas
und hat natürlich das kaiserliche Wort nie vergeffen . Nach dem
Kriege erhielt er eine Anstellung als Gefangenen -Ausseher an der
Strafanstalt in Saga » , Bor zwei Jahren starb er, doch schärfte er
vor dem Tode seiner Ehesrau noch besonders dringlich ein , falls stc
mit den drei Kindern in Noth gerathe , möge sie sich vertrauensvoll
an den jetzigen Kaiser wenden , dieser werde das in Feindesland ge¬
gebene Wort seine « Großvaters sicher einlösen . Im Frühjahr dieses
JahreS starb auch die Frau und nun waren die Kinder gänzlich
verwaist . Zum Glück hatte sie sich kurz vor ihrem Tode mit einer
Bittschrift an Kaiser Wilhelm gewendet und dabei an das seiten»
de» Kaiser » Wilhem I . vor 24 Jahren gegebene Versprechen erinnert.
Dir drei Kinder sind nunmehr aus Befehl de» Kaisers in militärischen
ErziehungSanstalte » untergebracht worden.

' (Meine Chronik.) Sine Extra-AuSg-be de» „Kl. Journ.
meldet , daß der Ceremonienmeister von Kotze aus der Hast entlassen
wurde . — Der Turnwart de« Karolinenthaler SokolvereineS Hron
in Prag stürzte während einer Uebung vom Reck und blieb todt
Hron hatte bei dem vorjährigen Turnseste in Nancy den ersten Preis
gewonnen . —» An der Cholera erkrankten bezw. stirben vom 1. bis
4 . Juli in Kronstadt 18 resp . 4 , vom 3 . bis 4 . d. M . in Peters¬
burg 18 resp . 6 Personen . — Der vielgenannte Cornelius Herz
hatte vor einigen Jahren ein Haus in Berlin 0 erworben , und der
Verwalter des Nachlasse« von JacqueS de Neinach hatte in dem be¬
kannten Prozeß aus diese» Haus einen Arrest ausbringen lassen , den
daS Berliner Gericht genehmigt hatte , obwohl das Haus aus den
Namen der Frau des Cornelius Herz eingetragen war . Die ZwangS-
oerwaltung , unter der daß Haus seitdem stand , ist nun in Folge
der Einigung des Cornelius Herz mit den Reinach ' schen Erben aus-
gehoben worden.

Neues aus aller Welt.
* Gefaßte Seeräuber . Aus Pera schreibt man: Endlik,

rst es dem Statthalter der Insel Mitilene gelungen , der Piraten
habhaft zu werden , die seit Jahr und Tag im HeleSpont ihr
Unwesen treiben . Man nahm nämlich aus einem recht Harm»
lasen Kauffahrer , der dort im Hafen lag , eine genaue Durch»
suchung vor unv entdeckte an Bord «in wahre » Arsenal von
Waffen , versteckten Geschützen und reichen Beutestücken , welche
über de« wahren Charakter de» Schiffe » jeden Zweifel beseitigten.
Der Capitän , ein Jnselgrieche , und seine Mannschaften wurden
in Haft genommen und werden sich vor dem Standgericht zu
verantworte » haben . An Bord wurden Wimpeln fast aller
Nationen in einem Verstecke vorgefunden.

* Das Luslach soll, wie aus Graz gemeldet wird, noch
tn diesem Jahre dem Publikum erschlossen werden . Der Schlur
wird zu einem drei Meter hohen Gange ausgesprengt , das
Bachbett geregelt , und aus Deutschfeistritz wird über die
Pogauerwände ein Kabel zur elektrischen Beleuchtung in daS
Lugloch geleitet werden . Die jüngst unternommene Unter-
kuchungS - Expedition war vom besten Erfolge begleitet ; es
wurde auf eine Längs von 300 Metern ein Signal - Apparat
bi « zum TodtenGang gelegt , die Beleuchtung der neuentdecktc»
Höhlen , darunter auch deSJosef - DomeS , mit gutfunktiontlenden
Lampen vorgenommen und schließlich durch Professor Walcher
und dessen Bruder photographische Ausnahmen de« Innern
der Höhle gemacht , welche vortrefflich gelangen . Pfarrer Dr.
G - sparitz , welcher ebenfalls dt « Höhle besichligte , äußerte sich
sehr befriedigt über die Naturschönheiten der inneren Höhlen-
»ebtlde. BsrgdireLm Setz, welcher tu de» letzte« L« c»

Gin Kesuch in Glatz.
- Unter der vorstehenden Ueberschrift veröffentlicht der „TempS

einen Artikel aus der Feder von Eduard Fuster , der , wie bereits
mitgetheilt , die Spione Degouy und Delguey in Glatz besucht,
aber auf Anrathrn des Generals Gervais bisher keinen Bericht
über diesen Besuch veröffentlicht hatte . Jetzt , nach der Begna
digung der Spione , veröffentlicht er im „Temps ' seinen Reise¬
bericht , der beweist , daß die französischen Spione in Glatz jeden¬
falls besser behandelt worden sind als ein deutscher Spion , falls
es den Franzosen jemals gelingen sollte , einen solchen zu ent¬
decken, i» Frankreich behandelt werden würde . Herr Fuster er»
zählt u . A . :

«. . . Einen Augenblick später empfing mich General Buchholz,
der Kommandant der Festung . Unzweideutige Erklärungen ent¬
hoben ihn allen Zwanges , und ohne Uebereilung , aber schlicht
und ausrichtig versicherte er mir seine Sympathie für die beiden
französischen Offiziere , bestätigte , daß man volles Vertrauen zu
ihnen haben könne , daß , wenn der Kaiser ihn um seine Meinung
angingr , er für Freilassung sprechen würde und daß er einen
Bericht über da » Leben seiner „Kameraden ' gutheißen würde,
indem er mich bat , ihn jedoch nicht zu nennen . „UebrigenS ' ,
fügte er hinzu , „ werde ich Sie Wiedersehen , dann sprechen wir
noch darüber . ' Indem er seine hohe , martialische Gestalt reckt,
mit einem Lächeln um seinen von einem kurzen , grauen Bart
umschatteten Mund , entläßt er mich, indem er mir einen Pas-
sagirschein für den Nachmittag gibt . Punkt 3 Uhr mache ich
denselben Weg in die Wüste der Ciladelle zurück , oberhalb der
Stadt im Festkleide , wo unsere Freunde noch niemals hrrabgr-
stiegea sind . . . Die beiden Zimmer von Degony und Delguey
liegen im ersten Stock , dem geräumigsten , dunkel im Hinteren
Theile , aber vorn hell durch die lange Flucht der Fenstern , von
der Helligkeit einer Kapelle . Zweige wiegen sich hinter den ge¬
schloffenen Fenstrrgittrrn An den weißen Wänden Photogra¬
phien von Freunden oder Verwandten , an denen immer eine
Blume oder sonst irgend ein Andenken hängt . Zwei Tische , be¬
laden mit Büchern und Zeitschriften . Ein Gesängniß , ohne Zweifel,
aber fast ähnlich einer Sludentenwohnung . . . . Sie beklagen sich
nicht . Sie ziehen selbst Glatz jeder anderen Festung vor . Und
ber General behandelt sie mit so viel Zartheit , daß sie keine
Erniedrigung empfinden ; er erweist ihnen ohne Aufhören neue
Freundlichkeiten und hatte , um die Mittheilung im gestrigen
„Temps ' , daß er selbst dir Reise van Frau Degony vorbereitet
hatte , z« vervollständigen , ihr eine Wohnung bei ruhigen Damen
besorgt und ebenso wie die Generalin versprochen , ihr jede » nur
mögliche Entgegenkommen zu erweisen . . . - Der General hat uns
in oiskreter Weise bis zur Stunde der Abreise Gesellschaft ge-
leistet . In dem neuen , grauen Mantel ist er eingetreten , größer
als soeben , unter der niedrigen Decke, Degony einen Fahrplan
für seine Frau bringend . Ihre Beziehungen sind von zurück-
haltender Höflichkeit . Sie sind unter Offizieren und achten sich.
Degony sagte es und ich Hab« es während unserer deutschen
Unterhaltungen fühlen könne » , der General bemüht sich, in ihren
Augen de Haltung eines Kerkermeisters wider Willen anzu-
nehmru . Er ist für kurze Zeit etngrtreten und hat uns ruhig
plaudern lasten ; ich übersetzte manchmal , um ihn aus dem Lau¬
senden zu halten , aber er . verstand auch genug Französisch , um
ungefähr zu wissen , was wir sagten . Er selbst , ich muß es
sagen , bat mir viele Dinge niitgetheUt , welche die französische»

mir aLSBejchctbmchestverbat» ». Er lech st, v»u ihrer

Arbeit , ihrem geistigen Leben sprechen , dem zweier besonder-
starker Geister . . . Der General konnte seine innere Bewegung
nicht verbergen . Er ließ es sich nicht nehmen , mich vom Donjon
nach dem Bahnhof zu begleiten , mitte » durch dir Menge , welche
ihn unaufhörlich grüßte . Er konnte keine genügend starken Ausdrucke
inden , um mir von feinen beiden » Kameraden " , ihrem Familien-

leben , seinem abso nie » Vertrauen zu ihnen zu sprechen . Em echt
deutsches Wort „rührend - kehrt unaufhörlich wieder . Keine auch
noch so entfernte Anspielung auf die politische Frage , welche w,r selbst
nicht mehr zu diScutiren hatten ; nur die Hoffnung , daß etwas
geschehen wird , die Hoffnung auch , daß die Vorgesetzten der
ranzösischen Offiziere , deren Avancemevt nicht vergessen werden.

Diese Schilderung ist so verlockend , daß mancher Le,er des
„TempS " beinahe Lust bekommen könnte , den Spuren Degony '»
und Delguey '» zu folgen . — Wie wir übrigens mtt Freude
constatiren , wird die Mittheilung , daß den Offizieren bet ihrer
Abreise aus Glatz Ovationen bereitet worden sind , von der
„Glatzer Zeitung " für unrichtig erklärt . Wir haben , als wir
das Telegramm aus Glatz miitheilten , sofort hriizugesugt , daß
wir die Nachricht nur mit Widerwillen und in der Hoffnung ab-
druckten , daß sich ihre Unrichtigkeit Herausstellen wird.

Mutter und Tochter.
Ein Londoner Skandal - Prozeß.

• Aus London wird geschrieben : Das Testament der Sängerin
Trebelli bildet die Grundlage eines skandalösen Procejses , der
zur Zeit vor dem hiesigen Gerichtshöfe verhandelt wird . — Tie
berühmte Künstlerin , die mit ihrem eigenrlichen Namen Madam»
Betlini . geborene Gillebert hieß , und der die Jtalieuer einst,elb,t
den Namen Trebelli (drei Mal schön ) gegeben , ist am 18 . August
1892 im Alter von 54 Jahren in ihrem hiesigen Hotel aus dem
Abbey - rood verschieden . Nach einem von ihr am 9. Tecember
1888 verfaßten Testament hatte Frau Trebelli der „ königlichen
Akademie für Musik ' ihre sämmtliche » Juwelen vermacht , deren
Minimalwerth auf 60 000 Mk . geschätzt wird , aus welchem Fonds
nach ihrer Bestimmung rin Sängerpreis gestiftet und alliahrllch
unter dem Namen der Verstorbruen zur Verihetlung loinmen

" " ^ Gegen diese » Vrrmächtniß erhebt aber nun die einzige Tochter
der Erblasserin , Fräulein Antoniette Bettini , die jetzt im 30 . Jahr«
steht und Mitglied der Pariser Opera Comique ist , Widerspruch,
mit der Begründung , daß jenes erste Testament , worin ihre
Mutter sie enterbt , null und nichtig geworden , da es jpater
widerrufen worden sei. Als Ursache de» einstigen Zerwürfnisse»
gibt Fräulein Bettini eine Eifersuchtsaffaire an , deren Mittel¬
punkt der Violinist Ovtde Muson gewesen sei Mit diejrm hatten
Mutter und Tochter um 1881 eine Tournee nach Schweden unter*
nomine », und während des Aufenthaltes daselbst hätte der Künstler
zurrst der Mutter , dann aber der Tochter seine Liebe gestanden.
Darüber wäre die damals noch sehr schöne Trebelli in Zorn und
Erbitterung gegen ihre Tochter gerathen , wodurch der Violin¬
künstler mit den „doppelten Gefühlen ' sich der Mutter wieder
zugewrndet habe . Diese Wandlung hätte später zur Trennung
zwischen den beiden Damen geführt . Fräulein Betty hatte stch
dann zum Weitrrstudium nach Parts begeben . Doch - s» fugt
die Dame hinzu — aller Zwist sei , nachdrin sie ihre Mutter m
Jahre 1892 in deren Hotel in Etretat besucht , m Vergessenheit
gerathen ; umsomehr , als sich inzwischen der Gegenstand des
Grolles , Herr Muson . auch von der Mutter getrennt und st»
in New - Aork verheirathet hatte . Zu dieser Zeit hatte die TrebM
da » Original des Testamente » , von dem eine Abschrift m
Londoner Bankhause Cutis deponirt worden , und die „ Royal
Academy " zur Erbin einsetzte , vernichtet und hierbei versprochen,
sofort nach ihrer Gesundung die Copie von dort zuruckzuzteyen,
an welchem Vorhaben sie jedoch durch den Tod verhindert

100  Di/königlich « Londoner Akademie aber nun ihrerseits weigert
sich aus das Entschiedenste , vo » dem für st« dokumentarisch z«
Recht bestehenden Legat zurückzutreten , und ihre Advokaten ver*
theidigen dasselbe gegen die Klägerin . Sie bemühe » sich, durch
Zeugen zu beweisen , daß die Trebelli noch tn den letzten Monaten
wiederholt persönlich von ih >er letzten Bestimmung »« Gunsten
der „ Royal Academy » gesprochen,der sie, . « re sie sich ausdrua » ,
damit ihre Dankbarkeit für den ihr von dem Institut gewordenen
groben Beistand während ihrer Carriere beweisen wollte . ZUgieuv
aber hat die Verstorbene sich stets in äußerster Erbrtt - rung ü r
ihre Tochter ausgesprochen , die mit einer schlecht beleuinundelea
Person , die einst ihre Dienerin gewesen , sich in Paris m «der
gelassen hätte und hierbei oft erivähnt , wie sie , die Trebelli , b-
dauere , nach dem Gesetz gezwungen zu sein , derselben thr H
in Eir 'eiat zu belassen , da sie in ihrer Tochter nur eme jchl -mm.

®<in ®U beä königlichen Institut », und besonders der
Liverpooler Anwalt Steinfurth , sind der Ueberzeuguiig , «
Fräulein Bettini selbst das Testament ihrer Mutter ^stch ang eign«
habe und für diese schwer belastende Anklage berufen st- M
unter Anderem auf dir Aussage des Concierge de» Hau , S von
Abbey - road Namen » Shepherd . woselbst die Künstlerin g I
Derselbe behauptet nämlich , daß Fräulein Bettini am
abend Frau Trebelli '» mit ihrer Pariser Freundin , Zeli - lBauouaveno Uran Lreoeuis mit igitt . . . v;
mtt einem großen Bond Schlüssel gekommen , di« . h
durchwühlt habe , und wie er die Erstrre ausrusen geh mtt . - v ^
ist '» , hier ist 's l " woraus es ihm schien, daß beide Frauen l d-m
dem Todtenzimmer benachbarten Raum getanzt und j w
mit einem Bündel Papiere entfernt hätten . aII

Alle diese Anklagen erklärt Antoniette Bettini letwch
pure Verleumdung . Der Procctz , auf dessen Ausgang ma
gemein gespannt ist , wird noch mehrere Tage in Anspruch 9

Aus dem Gerichtssaal.
Schwurgericht.

% Wiesbaden , 6. Juli.
Der Mord an der SchSnen Aussicht.

Heute Vormittag 9 Uhr wurden di « Verhandlungen wi -̂ U
ausgenommen und zunächst daS Z - ug -nverhör kortgej - tzr ^
weiteren Aussagen der Zeugen des gestrigen TageS ^ ^ r-
wesentlichen Belang . Als erster Zeuge wurde d r uu ^
G - Hülfe Cannenberg.  welcher mit dem Angett^
sammengearbeitet hat , vernommen . Aussicht"
wir einmal auf den Mord auf der .-Schonen AuS, ' «^ b(t
sprechen , da versicherte mir Kolb , er wisse g . . be»
Feldhüter nicht der Mörder sei. . Entmistet über M*
tonte ich, e« müßte doch ein schlechter Mensch f-M . Ich
solche That begehen könnt «. Hierauf erwiderte
könnte -in kleine« Kin d, wenn ^ mich är gerte, u^dns « « ^ ^- Der . Wiesbaden« Gracr- l^ i» -« « brach«.
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Tb̂ tdie Nachricht, daß sich die That als Raubmord zw'pitze,
da bei dem Auffinden der Leiche vorher vorhandene Geldmittel
nicht aufzufinden waren. Der Angeklagte hatte diese Nachricht
aelesen und darauf eine Berichtigung an die Redaktion des
^Wiesbadener General-Anzeiger" gerichtet, die er aber nicht
abgesandt hat und die später bei ihm aufgefunden wurde. Er
schreibt darin, daß die That kein Mord sei, er sei an dem
fraglichen Morgen mit dem Erschossenen zusammen gewesen,
der geweint habe, weil ihm Geld gestohlen worden sei. Um
ach keine weiteren Mißhelligkeiten zuzuziehen, zeichne er mit
m. N. Der Zeuge Redakteur von Wehren  bestätigt tea
-inhalt der Notiz im „General-Anzeiger". Die Berichtigung
hat, weil sie von dem Angeklagten nicht abgeschickt worden
war, keine Aufnahme gefunden. — Herr Strafgefängnttz-In-
spektor Strettke  in Preungesheim bekundet, Kolb habe vom
25.  April bis 7. September als Strafgefangener in Preunges¬
heim gesessen. Ich habe mit den beiden Strafanstaitsgeistlichen
den Angeklagten auf Requisition des Untersuchungsrichterbeob¬
achtet. Kolb hat immer eine große Unruhe gezeigt, konnte mir
nie in das Auge sehen, sondern stierte immer in das Wette.
Der evangelische Strafanstaltsgeistliche hat ihm einmal ein
Aufsatzthema über das Sprichwort„Einigkeit macht starkI" zur
selbstständigen Bearbeitung in seiner Zelle gegeben. Die
Arbeit, welche verlesen wird, zeugt davon, daß Kolb durchaus
logisch richtig denken kann, die Stilisirung ist eine gute und
derartige, wie man sie von einem jungen Manne seines
Standes kaum erwarten könne. Die Zeugen Sekretär des
StrafgefängnisseS Schulz , sowie Herr Architekt von Rößler
sagen nichts Wesentliches auS. Die zum Schluffe vernommenen
Gefängnißaufseher deS hiesigen Landgerichtsgefängnisseshaben
bet dem Angeklagten während seiner Haft nichts Ausfälliges
wahrgenommen. Das Zeugenverhör ist somit beendet.

Bonden Sachverständigen  wurde zunächst Herr Kreis-
hhystkus Dr. Gleitsmann  vernommen. Es handelt sich bei
dem Gutachten um die 2 Punkte: 1) Ist jetzt der Angeklagte
für geisteskrank zu erachten oder 2) Ist die That als eine
solche anzusrhen, die, in einem Zustande krankhafter Störung
seines Geistes begangen, jede Willensverfügungausschloß?
Der erste Sachverständige sagt aus . daß Kolb zweifellos an
Krämpfen leide, dieselben seien theils hysterisch, theils epilep¬
tisch. Die ersteren hätten sich bei ihm durch das Lallen und
Beißen, die letzteren durch Zusammenstürzen und krankhafte
Zuckungen charakterisirt. Sie seien nicht simulirt; die That-
sache, daß Herr Lehrer Hölper ausgesagt habe, daß er immer
ihn und nicht sich selbst gebissen habe, beweise eine Simulation
nicht. Die epileptischen Krämpfe führten zweifellos eine Ver¬
änderung des Charakters zum Schlechten herbei, so auch bei
dem Angeklagten. Sie seien oft nicht im Stande, einen in
ihnen aufsteigenden Beschluß zu bekämpfen. Sie begingen oft
eine That, von der sie hernach gar nichts wüßten, und es sei
möglich, daß Kolb auch in diesem Zustande die That begangen
habe, wahrscheinlich  sei sie aber nicht. Hätte er z. B- die
ganz! Geschichte von dem Morde so erzählt, daß er mit Bausch
aus der Kirche gekommen sei, über die nächste Stunde könne
er sich nicht mehr entsinnen, er sei erst später wieder zu sich
gekommen, so sei die Sache wahrscheinlich. Alle Umstände
sprächen überhaupt dafür, daß er an diesem Tage keine epi¬
leptischen Zufälle gehabt habe. — Sanilätsrath Dr. Elenz
führt aus, er halte eine permanente Geistesstörung oder epi¬
leptische für vollständig ausgeschlossen, eS sei ein epileptischer,
mvös reizbarer Charakter, dessen geistige Befähigung sich aus
den schlagfertigen Antworten im Gerichtssaal dokumentirt habe.
Er halte eS für vollständig auSgeschloffen, daß Kolb die That
in einem Zustande von Geistesstörung begangen habe, das
schlössen die begleitenden Umstände aus. — Herr Dr. Hecker
Müßt sich im Wesentlichen dem Gutachten deS Herrn Dr.
MeiiSmann an. Eine Schwäche der Ueberlegung habe Kolb
m Epileptiker zweifellos gehabt, das zeige seine kindliche Art,
«it der er im Gefängniß von dem Morde gesprochen habe.
Er sei ein Mensch, der für seine Umgebung unschädlich zu
wachen und in einer Anstalt unterzubringen sei. — Herr Dr.
Schröder,  Direktor der Irrenanstalt Erchberg, ist auch dieser
letzteren Ansicht. Es fehle dem epileptischen Angeklagten an der
Energie,einer,nach seiner Ueberzeugung schlechten That. welche sich
thm ausdränge, zu widerstehen. Er ist der Ansicht, daß während
Mit bei dem Angeklagten eine erhebliche Störung der
Eehirnthätigkett eingetreten sei. Der Herr Vorsitzende stellte
hierauf die Frage, ob alle solche Thaten, die von einem der-

epileptischen Menschen begangen würden, ä Conto dieses
F'W ausgehen könnten, oder ob nicht in dem konkreten Fall
«leielbe nach den Umständen zu beurtheilen sei. Die Frage
Mrd in letzterem Sinne beantwortet. Hiermit wird die Be¬
weisaufnahme geschlossen und folgten nach Festsetzung der den
Michworenen zur Beantwortung vorzulegenden Fragen die
^ »idoyers des StaatSanwaltŜ und Vertheidigers.

^luß der Redaktion geht unS von unseren Ge-
Mreferenten noch die folgende Meldung zu: „Soeben, um
fr “ i  Uhr Nachmittags, wurde der Urtheilsspruch der Ge-
-°?,7?" n verkündet: Die letzteren verneinten di« auf Mord

Schuldfrage; dagegen bejahten fie die auf
Tödtung lautende . Der Angeklagte wurde

i» »wei Jahren Gefängniß verurtheilt.

Nesidenz-Theatee.
k*" 8- Juli 1894. Wiedereröffnung der Saison.

NonnementS-Vorstellung. Dutzend-Billets gültig. Zum
° „Tslule: „Der VogelhSndler .* Komische Operette in

" vonM. Westu. L. Held. Musik von Carl Zeller.
8a »u» f 1 u. 4—5Uhr. Kassenöffnung6'/?. Anfang7Uhr.

»„>R ö tung: „Der Hexenmeister". Lustspiel in 3 Akten
Gustav Fritsch. Repertoirstück desK. K. Hofburg-Theaters

Verkleinert!* nussb. Abfall-UUBHU, ÄÜIftll-

Brennholz
It J*®* Ton Waggonladungen billigst
itW Ar Gewehrschaft -Fabrik In

^ ^ 0 . ) Frankenstein (Rheinpfalz)
odtr Agenten erhalten Rabatt. 2188b

aus der
Cognacbrcnnerel

6g. Scherer& Co.
Langen, Hessen.

Aerztlich empfohlen.
Von Kennern bevorzugt.

Bei Consumenten beliebt.
Gr. Flasche Mk.1.90,

2.BO, 3.- , 8.50, 4.—, 5_
Alleinige Wiederlage

Fr . Blank,
12 Bahnhofstrasse 12.

Gl*
werden zu
würze nachgefüllt.

Suppenwürze ebenso Maggi ’s Fleisch«
Extraet sind frisch eingetroffen bei: A. Mosbach,
Kaiser-Friedrich-Ring. *

tB—  Die leeren Original-Fläschchen von 65 Pfg.
diejenigena Mk. 1.10 zu 70 Pfg. mit Maggi'S Supprn-

_ 22416
Gesellschaft ,Fidelio. (

u.

Versuchen
Sie

gefl.den
vielfach preisgekrönten

von H . Schuster , Bonn,
Dampf-Kaffee Brennerei,

gegr. 1857,
zu 80, 90 und 100 Pfg. das

V, Pfund.
Verkaufs st eilen:

Carl Erb, Nerostraße,
Bernh . Erb , Karlstraße,
in Sonuenverg bet I . Reu¬

mann Wwe. 2060b

Ein wohlbekannterPortier
aus der Wilhelmstraße wird
ous8 Tage verreisen und läßt
feine,l Freunde» Lebewohl!
lagen. 821"

J . H.30o
empfiehlt sich
Behmdlung
meiven Nachn
Helenenstr. 14

jseuse
unbemitt. Frauen,
unentgeltlich. Zu
l. von 2—4 Uhr
, Hth. 2. 826"

HclciikntzrM 14.
Hth. 2., freundl. mobl. Zimmer
billig zu verm. 825"

IriMhitlttitic 14
3 St ., können einige junge Leute
bürgerlichen Mittagstisch er¬
halten. 827*

feilte keine llonafsuerfammfung.
_ Der Vorstand.7796

Spar-Uerein „Eintracht."
Heute Samstag Abend SV- Uhr:

General -Versammlung
im Vereinslokal.

KB. Morgen Sonntag Nachmittag, bei günstige»
Wsttrruna:

Familie « Ausflug
unter die Eichen.

834"_Der Vorstand.

1.
werden S00ü Mk. von Selbst-
darleiher» gesucht. Off. unter
K. 100 befördert die Expedition
d. Bl. 7783

Magenbeschwerden,
schwache Verdauung, Appetit¬
losigkeit ic. quälten mich viele
Jahre. Auf Wunsch bin ich gern
bereit, Jedermann unentgelt¬
lich mitzulheilen, wie sehr ich
daran gelitten und wie ich un-
geachtet meines hohen Alters
davon befreit worden bin« 1724b
F. Koch, pens. König!. Förster,

Bellersen, Kreis Höxter

ne ord.
wi-d verl. Metzgrrgaffr Nr. 14,
link Laden; bitte zu crfr. Sonn»
tag 7- 9>/, u. HVä-2 Uhr.

it ramittngchjilfe
gesucht. 829*

Kirchgaffe 20.

$t| ti$fi(tncii Wik.
elegant möblirie Wohnung von
2—3 Zimmern zu vermiethen.
Friedrichstrahe 45, 1 Et. l. 828*

Eine Billa
im Nerothal zu verkaufen oder
zu vermiethen.
_Näh . Neue Colonnade 48.

Gilt alte Kartoffel»,
(nicht schwarz), 20 Pfennig pe*
Kumpf. Kleine Schwalbacher-
straße 16, Thoreing. 838*

Frontsp. l., 1 sch.möbl.
an 2 jg. anst. Leute per
2.50 Mk,  mit Kaffer zu

ct.immer
Woche
verm.

,Krone", Dotzheim.
gefl.

Der geehrten Nachbarschaft und Einwohner zur
Kenntniß, daß ich

Sonntag , den 8 . Juli
in meinem bekannt schattigen Garten ein

Frei-Ooncert
veranstalte und dabei wie alljährlich, einen guten und
billigen Schoppen Wein , eigenes Wachsthum verabreiche.
Für gute Speisen ist gesorgt.

Um geneigten Zuspruch bittet 838*

Eia klsohrkan Won«
mit gutem Zeugniß, welcher noch
in Stellung ist, sucht für Mit¬
tags noch Beschäftigung, auch
übernimmt er da» Ausfahren
eines kranken Herren od. Dame.
Näh, in der Exped.  822*

Sedanstrah« 3,

Hohn , Koch.
DiWmrffr. 8,

1. Et. l. erhalten reinl. Arbeiter
Kost und Logis.

l'üI'lÜkkvrnBallrnp.ett.1,40^
Torfmull . . . . i ^ >.
in größeren Quantum» u. Wag¬
gon» entsprechend billiger offerirt
ft. Kett, Eltville a. Rh. 3190

Ebendaselbst sind auch 10  Stück
Vorzugs. Aepfclwein zu 170 M.
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Zichnug v. l .LUaste wl .tzlgl.Prcusi.Lolkene.
stirlinng vom ». Juli 1891. Bormittug ».
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10 Langgasse 10,

ien politischen Theil und das Seuilleton : Ehefmdacteur Ferdinand
W e h r t n* Eämmllich in Wiesbaden

den bekannt billigste « Preisen

Bitte achten Sie recht genau auf Namen
I . Speier , Hausnummer 18 und

Ladeneingang.

Gesangverein

Seite 8. Samstag .Wiesbadener GrnerabLMiger ?. Am tm.

Sonntag , den 8 . Jnli:

Wiedereröffnung der Saison.
Freitag, den 6. und Samstag, den 7. Juli:

Verkauf der Abonnementsbillets ( Dutzend-
Billets ) im Theaterbureau, Vormittags von 10 brs

1 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr.
1. Rang-Loge Mk. 36.—
Sperrsitz 1.—10. Reihe Mk. 24.—
Sperrsitz 11.—14. Reihe Mk. 18.—
N^mm Balkon Mk. 9.- . 7777

Wiesbadener Männer-Club.

irieger-und
ilitär Verein.

Der Verein betheiligt sich in corpore an dem Fest

der Mimmihem Wallau
am 15. ds. Mts.

Diejenigen Kameraden, welche an der Fahrt per
Wagen Theil zu nehmen wünschen, werden ersucht, sich
in den, bei den Kameraden

6. Doetsch, Weinhandlung, Friedrichstraße 47,
G. Scheid, Schuhmacher, Röderstraße 17, 3,
Otto Jacob, Gärtner, Bahnhofstraße 6,

einzuschreiben upd sich am Samstag , den 7. d. M .,
Abends 9 Uhr , im Vereinslocal„Zum Rheinfels",
Mühlgasse Nr . 3, zu einer Besprechung einzufinden.

Wer sich an dem Kriegerfest in Nassau am Sonn
tag, den 8. d. Mts . betheiligen will, hat sich beim ersten
Borsitzenden zu melden. 7771

Der Vorstand.

Infolge der erwirkten Fahrpreis -Ermässigung zur

Sängerfahrt nach  Oppenheim
übermorgen Sonntag, werden diejenigen Mitglieder
und Freunde, welche sich hieran betheiligen wollen
und auf Ermässigung reflectiren, dringend ersucht,
die Anzahl der von ihnen gewünschten Fahrkarten
bis längstens übermorgen Sonntag Vormittag9Vs Uhr
bei unserem Präsidenten, Herrn R. Baumgartcn,
Louisenplatz 2, oder in der Cigarrenhandlung von
C. Grünbera, Goldgasse 21, anzumelden.
7790  Der Vorstand

Männer-Gesangverein

„Union“.
Sonntag , den 8 . Juli , Mittags 3 Uhr ab:

Restaurant Kronenburg.
Frei -Concert

der österreichische » Damen -Capelle Amanda.
Anfang 7 Uhr . 7647

Mmelfrst

Wiesbadener Rhein-u.Taunus-
Morgen Sonntag , den 8 Juli:

VI . Hauptwanderung
St Goarshausen-Wellmich-Maus-Prath-Lykershausen-FeuA

Brüder -Bornhofen -Camp -Osterspai -Marxburg -Braubaco.
Auf der Rückfahrt Besichtigung des Blücher - DenknW

iUM̂arschzeit 5'/, Stunden. Abfahrt 540 Uhr Rheinbahn.
Zwecks Erlangung von Fahrkarten mit erheblicher Preir

ermässigung wird um frühzeitiges Einfinden an der Bahn ersucht
Frühstück mitnehmen . Gäste willkommen . V®Der Vorstand.

Kranken-u.Sterbekassed.Schloss»
u. Genossen Yerw. Berufe(E.H.Nr.2).

Heute Samstag
» 1/2 Uhr , im BereinSlokaleSchwA
b'acherstr. 43, . zum Andre aSHosv

wozu die Mitglieder zu
Erscheinen »inladet

Der Vorstand - *

„Unter den Eichen ", in den Gartenwirthschafts-
räumen der Bürger -Schützenhalle.

Abmarsch Mittags 2 Uhr vom Vereinslocal mit
Musik und Fahnen, unter freundlicher Betheiligung der
Männer - Gesangvereine: „Sängerrunde " Mainz,
„Gemüthlichkeit "Sonncnberg,„Eintracht " Erben¬
heim, Härtel 'scher Männerchor Wiesbaden.

Zu zahlreichem Besuche ladet em verehrliches Pu¬
blikum Wiesbadens , sowie Sänger u. Sanges¬
freunde freundlichst ein. t; yiDer Vorstand.

Kmkei-y.Ttnbckjse für Tchreil«
n. Gevoßen um*  Berufe(ö. H. Nr.3j.
Samstag, de« 7. In « , Abends Uhk'

Rheinischen Hof ". Ecke der Neu - u. Mauergasse:

Auflage . 0
u» * » * » V - rft - nd^

Kinderheilstätten-Loose
ä 1 Mk , 11 St . IO Mk., Ziehung sicher 11. u. IS. Juli in
Pyrmont , alle Gewinne in Baar , sind die

Alleiniges Generaldebit de Fallois,

Am Abbruch
_Louisenplatz 3

sind noch 20 —30 OOO sehr gute harte s » .
steine , sowie eine große Parthie Dachkandel «
Rohr , 2 sehr schöne Porzellanösen mit K
eitmdjtung Wr WM» z» ^ ^

Rotationsdruck und Verlag: Sir »bad °nerS 0 cirtätS -Druckerri VerantwortlicheRedactiou:
für den localen den allgemeinen Theil und dir Inserate : Otto v
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